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Pläne einer Regierungsumbildung in England
Sie Surchsijhmng des Allfriistungsprogramms / Mlkkehr Hoares?

# London , 10 . Febr . dem Personalwechscl unter den militari - von KontcradmircLondon , 10. Febr .
„Morningp ost " meldet , eine zweite Um -

b i l d u n g der Rcgicr » ng Waldmin , die
noch vor den Neuwahlen in Aussicht ge-
stellt wordeu war , werde voraussichtlich A u -
fang März durchgeführt . Ter Hauptgrund
für die Umbildung fei die Notwendigkeit , den
englischen Marineminister Lord M 0 n s e l l
zu ersetzen .

Lord Moufell habe wiederholt seine Ansicht
mitgeteilt , sich aus dem aktiven politischen Le-
ben zurückzuziehen und nur bis zum Abschluß
der Flottenkonfereuz im Amt bleiben zu ivol -
len . Ta , wie man glaube , die Konferenz ' ihre
Arbeiten bis Ende Februar abschließen könne ,
sei es wahrscheinlich , daß bereits der Stach-
folger Lord Monsells die im März fälligen
Haushaltsvoranschläge der Flotte dem Unter -
haus vorlegen werde . DaS Blatt erinnert
daran , daß Winston Churchill und der Haupt -
einpeitfcher der Regierung , Margesion , seiner¬
zeit als etwaiger Nachfolger Lord Monsells
genannt worden seien .

Ein neuer Anwärter sei auch der ehemalige
Außenminister Sir Samuel Hoare . In gut
unterrichteten Kreisen glaube man , daß Bald -
win sobald wie möglich Sir Samuel Hoare
wieder eine führende Stellung im Kabinett
verschaffen werde . Umvahrscheinlich sei es aber ,
daß Hoare für den neu zu schaffenden Posten
eines Wehrministers auserfehen sei , dem die
Durchführung des englischen AufrüstungSpro -
gramins übertragen würde . Vielmehr fei das
Kabinett zu dem Schluß gekommen , daß der
Borschlag , ein Wehrministerium zu bilden ,
dem die drei Ministerien für Krieg , Flotte
und Luft untergeordnet würden , undnrchführ -
bar sei.

Gleichzeitig mit Lord Monsell werde Bald -
win möglicherweise auch den bisherigen Lust -
minister Lord Winton ersetzen wollen , der sich
ebenso wie Monsell nicht mehr an den letzten
UnterhauSwahlen beteiligt hatte und ins Ober -
Hans gerufen worden war ,

Angesichts des großen Umfanges des eng -
tischen Anfrüstungsprogrammg werde je-

„Los von Frankreich !"
Flämischer Massenaufmarsch in Brüssel

angekündigt
X Brüssel , g. Febr .

Ter Oberbürgermeister von Brüssel hat
dem flämischen Frontkämpferrerband mitge -
teilt , daß der große Aufmarsch , den der
Verband am 22 . März in der Hauptstadt
veranstaltet , um gegen das französisch - belgische
Militärabkommen zn demonstrieren , von der
Stadtverwaltung zugelassen worden sei.
Es wird angenommen , daß (iOOflft bis 80 (1(10
Flamen , ohne Unterschied der politischen
Richtung , an diesem Aufmarsch teilnehmen
werden .

Der Zug wird sich durch die Hauptstraßen
Brüssels bewegen . Ans dem großen Markt
vor dem historischen Rathaus wird der Fiih -
rer des FrontkämpfcrverbandeS eine Prokla -
ination verlesen , in der die Kündigung des
belgisch - französischen Militärabkommens vom
Jahre 1920 und die Einhaltung einer strikten
Neutralitätspolitik Belgiens gefordert wer -
den wird .

*
Der flämische Frontkämpferverband betont

in seinem Verbandsorgan nnter der Losung
„Los von Frankreich "

, daß das Militär -
abkommen eine Gefahr für den Frieden be¬
deute . Weiter sei erioiesen , daß die vom
Kriegsminister Dev ^ ze vorgeschlagenen Mili -
tärlasten wegen des sranzösisch - belgifchen Mi -
litärabkommens gefordert würden . 80 v . H .
der flämischen Bevölkerung lehnten sich gegen
die Erhöhung der Militärlasten ans und ver -
langten die Kündigung des Abkommens .

Unter dieser Erklärung ist ein Werbnngs -
plakat wiedergegeben , in dein zur Teilnahme
au dem großen Aufmarsch aufgefordert wird ,
der am 22. März unter dem Losnngsivort
»Los von Frankreich " stattfinden werde .

Frankreich verhandelt mit England über eine
Anleihe . Finanzminister Regnier hat die Be -
dürsnisse des Schatzamtes für 1936 aus 17 Mil¬
liarden Franken berechnet , davon sind allein
7 Milliarden bis zum 1 . Juni fällig .

*
In Washington ist Eharles Cnrtis , der lange

Jahre in Kansas Bundessenator und unter
Ooover Vizepräsident war , im Alter von 70
Jahren an einem Herzschlag gestorben .

dem Personalwechscl unter den militäri -
schen Ministerien allergrößte Bedeutung
beigemessen . Man nehme an , daß eö auch
zu einigen weiteren Personalwechscl « in

anderen Ministerien kommen werde .
Ein Antrag für die Bildung eines Wehr -

Ministeriums wird am Freitag dieser Woche

. Die Frage des
/ Wehrministeriums

von Konteradmiral Sueter im Unterhaus ein -
gebracht werden . Bei der Gelegenheit wird es
voraussichtlich zu einer kleineren Aussprache
über Rüstungsfragen kommen .

Im Oberhaus wird am morgigen Dienstag
ein die englische Ausrüstung behandelnder An -
trag erörtert werden .

Neue Besuche in ParisSowjetmarschall
X Paris , 9 . Febr .

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
H 0 d z a traf am Sonntag mittag zn seinem
angekündigten Besuch in Paris ein . Er dürste
voraussichtlich bis Donnerstag in der sran -
zösischen Hauptstadt bleiben . Ferner traf , von
London kommend , anch der sowjetrnssische
Marschall T n ch a t f ch e w f k i in Paris ein ,
von wo aus cr nach Moskau zurückkehren will .

Hodza traf , gleich nach seiner Ankunft in
Paris , mit dem rumänischen Außenminister
Tituleseu und dem tschechischen Gesandten zu -
sammen .

Am Montag nachmittag wird eine Bespre -
chnng zwischen Flaudin und Hodza im Außen -
Ministerium stattfinden : anschließend wird der
tschechische Ministerpräsident dem Staatsprä -
sidenten im Elysee einen Besuch abstatten .

Die radikalsozialistische „Republique " sagt ,
daß die Atmosphäre der Verhandlungen recht
günstig sei . Nachdem Oesterreich anscheinend
entschlossen sei , die Frage der Habsburger einst -
wcilcn zurückzustellen , sei zwischen Oesterreich
und der Kleinen Entente eine Meinungsver -
schiedenheit beseitigt . Bei den Pariser Bespre -
chnngen habe man in großen Umrissen den
Plan eines Donansystems entivorfen , dem sich
die Großmächte anschließen sollten . Flandiu
und Hodza würden zu entscheiden haben , welche
Rolle ihre Länder in diesem System überneh -
men könnten .

Der sowietrussische Marschall Tuchatschewski
erklärte Pressevertretern , cr werde wahr -

scheinlich zwei , höchstens vier Tage in Paris
bleiben . Der „New ?)ork Herald " bcmcrkt ,
daß er in Paris Besprechungen mit Mitglie -
dcrn des französischen Gcneral -
st a b e s nnd mit Lnstsahrttechnikern
haben werde .

*
In einer Unterredung im „Petit Journal "

äußerte sich der tschechoslowakische Minister -
Präsident über die „auf einer gemeinsamen
Politik und gleichen geistigen Interessen be-
ruhenden freundlichen Verbundenheit der
Tschechoslowakei mit Frankreich ". Als im
Laufe der Unterredung die Frage der Minder -
hciten in der Tschechoslowakei anaeschuitten
wurde , erklärte sich der Ministervräsident zur
Zusammenarbeit mit den Deutschen bereit .
Hddza schioächte seine Erklärung allerdings
durch die bekannte Einschränkung ab , daß die
Partei der Sudetendeutschen nicht den An -
sprnch erheben dürfe , allein die Interesse » der
gesamten deutschen Bevölkerung in der Revu -
blik zu vertreten . Wenn diese Partei den An -
sprnch erhebe , das deutsche Volkstum in der
Tschechoslowakei zu vertreten , so sei ihr zu
antworten , daß sie nur eine politische Partei
darstelle .

(Ministerpräsident Hodza übergeht mit dieser
Erklärung die bekannte Tatsache , daß daS
deutsche Volkstum in der Tschechoslowakei bei
den letzten Wahlen mit einer überwältigenden
Mehrheit in der Sndctcndcutschen Partei seine
verfassungsmäßige Vertretung gefunden hat .)

Weiterhin ernste Lage in Syrien
Das Signal gaben Abessinierkrieg und Aegypten
' ^ Jerusalem , 10 . Febr .

Der G e n e r a l st r c i k, der heute in die
vierte Woche eintritt , ist unnmehr wieder
in ganz Syrien ausgeslackert . Die von der
Eingeborenenbevölkernng boykottierte sran -
zösische Straßenbahn nnd die Elektrizitätsgcfcll -
schalt in Damaskus mußten ihre Betriebe fast
vollständig einstellen . Die syrische Universität
nnd die Hochschulen in Damaskus sind von den
Behörden geschlossen worden .

Die Zahl der Todesopfer der Streik -
unrnhen in Hama und Homs sind bis zum
Wochenende aus 10 gestiegen . Unter den 33
in Hama verwundeten Soldaten befindet
sich ein französischer Offizier .

X Paris , 3. Febr .
Der Sonderberichterstatter des „Petit Pari -

sien " meldet aus Syrien , daß sich die Lage im
Verlause der beiden letzten Tage wieder er -
heblich verschlechtert habe . In Damaskus ,
Homs und Hama fei es durch die Studenten
erneut zu Zwischenfällen gekommen . In Hama
habe die Polizei bei der Beisetzung der sieben
Opfer der Vortage von der Schußwaffe Ge -
brauch machen müssen , was wiederum zn schwe-
ren Tumulten geführt habe . Auf Seiten der

Polizei zähle man allein drei Tote nnd zahl -
reiche Verletzte .

Auch in Damaskus ist die Erregung groß .
Am Samstagnachmittag sei die Polizei von
einem Meutcrertrupp mit einem Steinhagel
empfangen worden . Der Oberkommissar habe
Bahig Bey Rateb zum Gouverneur von Ta -
maskus ernannt . Durch diese Neuernennxng
hoffe er zu erreichen , daß die Erregung ab -
ebben und der Streik der eingeborenen Kauf -
lente ein Ende finden werde . Der Ausschuß
der nationalen Front sei am Samstag in der
Wohnung ihres Führers Said Baeri zusam -
mengetreten . Er habe sich für eine Fortfüh¬
rung der Kundgebungen ausgesprochen . Ter
Belagerungsznstand sei noch immer über ver¬
schiedene Orte verhängt , und die Schnellgerichte
hätten im Verlans der letzten Tage wiederum
zahlreiche Urteile gegen verhaftete Aufrührer
gesprochen .

Das „Journal " meint , die syrischen Ratio -
nalisten haben im abessinifchen Krieg nnd in
den ägyptischen Unruhen einen Vorwand zur
Meuterei gesehen . Ihre erste Forderung sei
jedoch Einigkeit geivefeu . Die syrischen Na -
tionalisteu , so schreibt das Blatt , müßten da -
mit beginne » , die Anstrengungen Frankreichs
anzuerkennen und ihre Disziplin unter Be -
weis zu stellen . Erst dann seien ihre Forde -
rnngen aus Freiheit gerechtfertigt .

* Der Führer und Reichskanzler hat dem
Olympiasieger Franz Pfnür , der am Sonntag
in der alpinen Kombination für Herren die
zweite golden ? Medaille für Deutschland er -
rang , telegraphisch feine herzlichsten Glück-
wünsche ausgesprochen .

*
* Wilhelm Gnstlofss sterbliche Hülle trat am

Sonntagvormittag von Davos die letzte Fahrt
in die deutsche Heimat an . In Singen wid -
niete Reichsstatthalter Wagner Gustloff , „ dem
Treuesten der Trenen ", Worte herzlichen Ge -
denkens und legte einen Kranz am Sarge nie -
der . Die Weiterfahrt nach Stuttgart erfolgte
Montag früh 8 Uhr .

In England werden zur Zeit eine große
Zahl neuer Munitionsfabriken eingerichtet ,
um den dringenden Regierungsanfträgen
fGranaten ) nachkommen zn können , die von
den bereits bis zur Grenze ihrer Leistnngs -
fähigkeit arbeitenden Mnnitionsgroßsirmen
nicht mehr bewältigt werden können .

ch
Der BerkehrSkommissar nnd besondere Ber -

traute Stalins , Kaganowitfch . ist überraschend
im Fernen Osten eingetroffen nnd hat dort
Beratungen sowohl mit den Parteivertretern
als anch mit dem politischen und militärischen
Oberkommando der fernöstlichen Armee ab-
gehalten .

Dr . Wilhelm Golf
Ein Leben im Dienste Deutschlands

Der im 73 . Lebensjahr verstorbene Botschaf¬
ter Dr . Solf , der aus der alten wilhelmini -
schen Diplomatenfchule stammte , hat — Ls ist
keine Uebertreibnng — bis zu seinem letzten
Atemzug den Interessen Teutschlands gedient .
Mittelbar oder unmittelbar war er immer
mit jenen Problemen beschäftigt und durch
seine geistige Haltung verbunden , die heute die
Welt bewegen , Probleme , die zum großen Teil
damals entstanden sind , als es Solf beschieden
war , in die Politik feines Vaterlandes aktiv
einzugreifen .

(Graphische Werkstätten , M .1

Notschalter a . T . Soll

Sein Leben , reich an wichtigen Erfahrungen
und wertvolle » Erlebnissen » mit einem Hori »
zont , der weit über die engeren Grenzen sei-
» er Heimat in die fernsten Länder nnd Zonen
hinüberreichte , war ein Leben im Dienste
Teutschlands . Gleichgültig , welchen Posten
er anSzusiillen hatte : immer war Dr . « ols
rastlos bemüht , sür die politische und Wirt -
schastliche Entwicklung Deutschlands konkrete
Ergebnisse zu erzielen . Es war ein Glück, dan
cr nicht nur hohe diplomatische , sondern auch
administrative Gaben besaß , die ihn dazu be -
fähigten , auf manch vorgeschobenem Posten im
Ausland erfolgreiche Arbeit zn leisten . Er war
vor allem ein gründlicher Kenner der inter -
nationalen Kolonialverhältnisse und er wurde
nicht müde , die Beschaffenheit des britischen
Weltreiches zu studieren , wie cr überhaupt
eine Annäherung zwischen Deutschland und
England herbeizuführen suchte .

Solf studierte ursprünglich orientalische
Sprachen , dann auch Rechtswissenschaften . Er
trat in den Dienst des Auswärtigen Amtes ,
ein Schritt , der seine Zukunft und feine Lauf -
bahn entscheiden sollte . Nach einer kurzen
Dienstzeit im inneren Instizdienst ging Sols
in die Kolonialabteilnng Über . Das Ausivär -
tige Amt wnrde sein Schicksal , ein Schicksal ,
das ihn in die weite Welt führte . Er Iiatte sich
dieses Lös gewünscht , cr freute sich über die
Möglichkeit , fcrn vo « der Heimat für den
deutsche » Gedankeu arbeite » zu können . So
war er eine Zeitlang Bezirksrichter in Deutsch -
Ostafrika , ei » Jahr darauf giug er nach Sa -
moa , wo er Präsident des Muuizipalrates von
Apia wurde und bald darauf Gouverneur von
Samoa . Als im November des Jahres 1011
der Staatssekretär des Reichskolonialamtes
im Zusammenhang mit dem deutsch - französi¬
schen Kongovcrtrag zurücktrat , wurde Solf
fein Nachfolger . Er behielt dieses Amt auch
während des Krieges bei .

In der politischen Gedankenwelt dieses auf -
rechten deutsche » Mannes hat , wie bereits er -
wähnt wurde , das britische Imperium immer
eine große Rolle gespielt . Seine Einstellung
zu England wurzelte in der Erkenntnis , daß
eine Verständigung mit Deutschland der An -
sang einer neuen machtpolitischen Gruppierung
fein könnte . Aus diesem Grund war er für
einen Frieden dnrch Ausgleich , für eine Neu »
ordnnng der Welt , nicht gegen England , son -
dern mit ihm . In den Zeiten des Zusammen -
brnchs war Sols nnter Prinz Mar von Ba -
den Staatssekretär des Aeußereu . Es war ge-
iviß keine beneidenswerte Aufgabe , in einer
chaotischen Epoche der Auflösung und der inne -
ren Kämpfe , dieses Anit zu verwalten , aber
wenn es sich um das Wohl Deutschlands han -
delte , war Dr . Solf stets ans dem Posten .
Welcher Staatsmann hätte sich damals , als
von allen Seiten die wilden Wogen der Par -
teikämpfe aufbrandeten , halten können ? Es
gehörten eiserne Nerven dazu und ein gren -
zenloses Pflichtbewußtsein . Als die Angriffe
der unabhängigen Sozialdemokraten gegen
Solf immer heftiger wurden , mußte cr im Ja -
nnar 191V von fcinem Posten zurücktrete ».
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Sein Nachfolger wurde Gras Brockdorff -
Ranzau .

Wer des verstorbenen Botschafters gedenkt ,
wird vor allem seine hervorragende diploma -
tische Tätigkeit in Japan erwähnen müssen ,
wo er unermüdlich für die Verständigung und
Annäherung zwischen Japan und Teutschland
gewirkt hat und sich größter Achtung und
Wertschätzung erfreute . Mit Japan war dieser
Mann aus das engste verbunden , als Botschaf -
ter hatte er in Tokio seine größten Erfolge ,
die seinen Namen erhalten werden . Fast acht
Jahre war er in Japan als erster diploma -
tischer Missionschef Deutschlands nach dem
Kriege tätig . Er fand zahlreiche Probleme vor ,
die einer dringenden Lösung bedurften . Es
galt zunächst , die Spuren auszuwischen , die
der Weltkrieg in den Beziehungen zwischen
Japan und Deutschland hinterlassen hatte und
eine neue Ebene der Verständigung zu suchen .
Es gelang Solf , durch Abschluß eines Handels -
Vertrages ein : veränderte Atmosphäre zu schas-
sen , eine Atmosphäre gemeinsamer Interessen .

Er war ein ausgezeichneter Kenner der ja -
panischen Kultur und Tradition und seine
Sammlung japanischer Kunstgegenstände und
Literaturschätze war eine Sehenswürdigkeit .
Im Jahre 1932 hat Freiherr von Neurath mit
Recht die großen Verdienste dieses Mannes
mit folgenden Worten in einem Schreiben ge -
priesen : „Die Veranstaltung des heutigen Ta -
ges (Sols beging damals seinen 70. Geburts¬
tag ) gilt der Ehrung des Mannes , der die Be -
deutung der deutschen Kulturpolitik für das
Auslandsdeutschtum und die deutsche Welt -
geltung bereits zu einer Zeit erkannte , als
min im Reich noch wenig hiervon wußte .

dr . f. d .

Zapan zur Rohstofffrage
Das Grundproblem der Völkerverständigung

T Tokio . 10. Febr .
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes be -

tonte in einer Erklärung , daß der Welt -
friede » solange gefährdet sei , als
das Grnudproblem der Völkerver -
ständignng , die Neuanfteilnng der
R o h st o f f g e b i e t e , nicht gelöst sei . Alle
vom Völkerbund ausgehenden Bemühungen ,
den Frieden zu festigen , seien wegen der
Nichtbeachtung der Rohstofffrage
zum Scheitern verurteilt .

Japan , so erklärte der Sprecher weiter , un -
terscheidet drei Arten von Völkern : 1 . rohstoff -
reiche , 2. solche Völker , die zwar rohstoffreich ,
aber unfähig zur Ausbeute dieser Schätze
seien , und schließlich Völker , die arm an Roh -
stosfen , wohl aber fähig zu ihrer Ausbeutung
feien . Japan begrüße und unterstütze daher
im Interesse der Sicherung des Friedens und
der Verständigung der Völker alle Anregun -
gen zu einer Neuverteilung der Rohstoff -
gebiete .

In Paris übernahm aus einer Sitzung der
Vertreter der Balkanentente und der Kleinen
Entente an Stelle Titnlesens der türkische
Außenminister Rüschtu Aras den Vorsitz der
Balkaneutente .

*
Ein tschechoslowakisches Bankenkonfortinm

hat mit der sowietrnsstfchen Handelsvertretung
ein Abkommen abgeschlossen , das eine Erwei »
ternng des tschechoslowakischen Kredites an
Sowjetrnßland um 25 Millionen Tschechen¬
kronen vorsieht .

*
Die Militärattaches der ausländischen Mächte

haben am Denkmal der Schlacht von Adua im
Jahre 189fi Blnmen mit folgender Widmung
niedergelegt : „Den italienischen Vorkämpfern
für die Zivilisation in Ostafrika ".

*
Der Kongreß von Paraguay ratifizierte das

Friedensabkommen mit Bolivien .

Heim ins Reich / *r0UerWer un# Ue6er '
führnng Gustloffs

: : Davos , 9 . Febr .
Die Feierlichkeiten für den ermordeten Lan -

desgruppenleiter Gustloff begannen am Sams -
tag mit einer Kranzniederlegung am Sarge
in der Kirche der evangelischen Kultur -
gemeinde . Der Sarg mit den Symbolen der
Partei war neben der Kanzel aufgebahrt . Bon
den breiten Schalen der Beleuchtung wehten
lange Trauerflore : die Wände waren bedeckt
von der Unzahl von Kränzen , die von den
Schweizer Stützpunkten und Standorten der
NSDAP , den deutschen Vereinen gesandt wor -
den sind .

«Wettbild , M .)
Die Aufbahrung des ermordete « Landcsgriippen -

leiters in seiner Wohnung in DavoA

Die Trauerseier in Davos
Am Abend war das nur 200 Personen fas¬

sende Gotteshaus gedrängt voll . Alle Glieds -
rungen der Partei im Reiche hatten Vertreter
entsandt . An der Feier nahmen weiter teil
der deutsche Gesanöte in der Schweiz und die
Spitzen der schweizerischen Ortsbeborben .

Pfarrer Dr . S . Jacob , Davos , sprach über
das Wort : Sei getreu bis in den Tod , so will
ick, dir die Krone des Lebens aeben . Wie der
Ritter auf dem Dürerschen Bild , habe Gustloff
mit den Dämonen dieser Welt gerungen . „So
sterben war ein Opfer , willig dargebracht für
Deutschlands Größe und Ehre .

" Beethovens
„Die Himmel rühmen de? Ewigen Ehre "

, ge -
hingen von Professor Rössel , klang durch die
Kirche .

Dann sprach der Leiter der AnslandSorgani -
sation der NSDAP , Gauleiter Bohle . Er
schilderte den Ermordeten als einen der besten
Landesleiter . Die Korrektheit seines Wirkens
wußte auch von amtlicher schweizerischer Seite
anerkannt werden . Die unzähliaen Kund -
gebungen aus allen Teilen Deutschlands und
des Auslandes bringen zum Ausdruck , daß
man nun erst recht im Auslandsdeutschtum
weiterarbeiten muß , für die nationalfoziali -
stische Volksgemeinschaft aller Reichsdeutschen .
Der Redner schloß : . .Du bleibst bei uns . mar -
schierst in unseren Reihen mit ." „Heil dem
Führer , Heil der Bewegung !"

Zum Schluß sprach der stellvertretende Lan -
desgrnpvenleiter der Schweiz der NSDAP ,
Jansen - Adler , Worte des Gedenkens im Na -
men der Landesgrnppe . Die Feier klang aus
im Liebe vom guten Kameraden .

Im Sonderzug nach Deutschland
In der Frühe des Tonntag wurde der Sarg

mit der Leiche Gustloffs unter Trauergeläut
auf einem Schlitten zum Bahnhof Davos - Platz
übergeführt . Im Sonderzug wurde die sterb -

Morgenfeier
des bad . Kammerorchesters

In der Musikhochschule Karlsruhe
Vor dem badischen Kammerorchester , das

mit diesem seinem ersten oieswinterlichen
Morgenkonzert einen schönen Brauch wieder
aufgenommen hat , steht ein neuer Diri -
gent . Die Leitung ist an Konzertmeister
Eduard Oswald nun übergegangen : mit der
sorgsamen Hand des Praktikers hat er gleich
die gestrige sonntägliche Feier einem vollen
Erfolg entgegengeführt . und zwar vorab des -
wegen , weil man den gesamten instrumenta -
len Apparat an der spezifisch musikalischen
Gestaltung seit langem nicht mehr so intensiv » ,
nachdrücklich beteiligt fand . Solche Lebendig -
keit und innere Aufgeschlossenheit , nur dem
Werk zu dienen und sich in ihm völlig aus -
zubreiten und auszusprechen , mag zwar bei
jedem zunächst durch den Dirigentenwechsel
selbst mitveranlaßt worden sein , aber dar -
über hinaus und ganz abzusehen davon , daß
alles ohne jedwede Schwankung gespielt
wurde , hatte man doch auch die Genug -
tuung , am Pult einen Musiker walten zu
sehen , der in ungewohnt hohem Grad von
einem sehr sublimierten Klangempsinden her
zu gliedern und aufzubauen weiß , und der
sogar kleinste Schönheitsfehler , die unvermu -
tet zu einer Gefährdung der gestalterischen
Wirkung führen könnten , schon gar nicht dul -
det . Allerdings verzeichnete das Programm
auch drei Kostbarkeiten , deren absolut - musi -
kalische Werte ungehoben zu lassen , « ine
wahre Sünde gewesen wäre So etwa die
Konzertante Sinfonie lB - Dur , op . 84 ) von
Haydn , bei der Form und Inhalt vollstes
Gleichgewicht halten und den Solisten —
Paul Kämpfe lOboe ) . Oskar Weut lFagott ) ,
Georg Val . Panzer lVioline ) , sowie Fritz
Kiilble Violoncellos — . trotz einer gewissen
Intimität , die Freude am Eigenspiel kaum
schmälern . Fast noch liebenswürdiger danach
das Mozartsche Klarinettenkonzert lA - Dur >.
übrigens dessen allerletzte Konzertkomposi -
tion , die aber auch Kammermusiker Bernhard

Sienknecht mit unmittelbarer Wärme des
Tones — sie kam vor allem dem beinahe schon
romantisch verdichteten Andante zugute — und
im Ablauf der virtuosen Schwierigkeiteu bei
den Außenteilen hervorragend schön blies .
Den Beschluß machte die in der Klarheit
ihrer knappen Entwicklung so einprägsame
B - Dur -Sinsonie von Joh . Chr . Bach , mit der
des barocken Orgelmeisters jüngster Sohn sich
aus dessen geistig - verwandtschaftlicher Nähe
löst und neuen Wesensgesetzen zuschreitet .
Das wachsame und seinem Stabsührer mit
bereitwilligem Einsatz folgende Kammer -
orchester ehrte so mächtiger Beifall , daß man
es bedauern mußte , wenn die nächste Veran -
staltung lwie angekündigt eine Bach -Feiers
wirklich erst Ende Mai stattfindet . H . Sch .

Uraufführung in Frankfurt . Am Samstag
gelangte unter der Spielleitung von Hans
Meißner im Schauspielhaus zu Frankfurt a . M .
das Schauspiel von Wilhelm Müller - Schcld
..Schach dem Cäsaren " lein Deutscher namens
Steins zur Uraussührung . Als Vertreter des
Reichsministers Dr . Goebbels war der Ge -
schästsführer der Reichskulturkammer , Hans
Hinkel , und der Präsident der Reichstheater -
kammer . Reichsdramaturg Dr . Schlösser ge-
kommen . In sieben Bildern umreißt Müller -
Scheld den für Napoleon verhängnisvollen
Feldzug nach Moskau und stellt hier dem hem -
mungslosen Eroberer als Gegenspieler den
von tiefer Vaterlandsliebe dnrchalühten Frei -
Herrn vom Stein gegenüber . Das vollbesetzte
Hans folgte mit Spannung und leidenschaft¬
licher Teilnahme der blendenden Wiedergabe
des packenden Stückes .

Jaqnes Bainville f . Der kürzlich in die
Akademie berufene Schriftsteller und Jonrna -
list Jaaues Bainville ist am Sonntag , an sei -
nem 57. Geburtstage , in Paris gestorben .
Seine Reisen ins Ausland hatten ihn befon -
ders nach Deutschland geführt . Zwei seiner
Werke tragen die Titel „Ludwig II . von
Bayern " und „ Bismarck " und Frankreich ".
Bainville war Royallst .

liche Hülle an die deutsche Grenze gebracht .
Die deutsche Trauerabordnung und zahlreiche
Reichsdeutsche aus der Schweiz begleiteten
Wilhelm Gustloff auf seiner letzten Fahrt .

Empfang in der Heimat
) : ( Singe » , 9. Febr .

Um 10 .25 Uhr setzt sich in Davos der Zug
in Bewegung , in dem auch die Angehörigen
des Toten mitfahren . Die Schneeberge , hin -
ter denen die Morgensonne langsam hervor -
kommt , senden dem Toten die letzten Grüße .
Nun geht es hinaus in das wunderbare
Bergrevier des Davoser Landes . An vielen
Orten grüßen die an der Bahnlinie postierten
Deutschen ihren Landesgruppenleiter zum
letztenmal . In Zürich und in Schaphausen
sind Abordnungen der Ortsgruppen auf dem
Bahnsteig vertreten .

Die erste der deutschen Städte , in der dem
Toten die letzte Ehre erwiesen wird , ist Bie -
tingen . Langsam fährt der Zug an dem Spa -
lier der SA , HI , der Zollbeamten und der
Gendarmerie vorbei , die den Karabiner prä -
sentiert , während der Musikzug das Lied vom
guten Kameraden spielt . Diese Begrüßung
erfolgt auf allen deutschen Stationen , die der
Zug passiert .

Empfang in Singen
So gelangt der Zug nach Singe « . Hier er -

warten der Reichsstatthalter in Baden , Robert
Wagner , nnd als Vertreter der badischen Re -
gierung Kultusminister Dr . Wacker den Zug .

Der Bahnhof und die Stadt find mit Fah -
nen reich geschmückt,' aus dem Bahnsteig lo -
dern von schwarzen Pylonen Flammen , die
Glocken der Stadt läuten . Eine Abordnung
des 14 . Infanterieregiments , die politischen
Leiter sowie Parteigliederungen , Arbeits -
dienst , Lustschutz , Polizei - , Eisenbahn - und
Zollbeamte , ferner Vertreter der Behörden
sind zum Empfang angetreten . Kommando -
rufe erschallen . Trommelwirbel dröhnen
dumpf , als der Zug einfährt .

Nachdem die Angehörigen des Toten und
Gauleiter Bohle den Zug verlassen haben ,
spricht der alemannische Dichter Hermann
Burte , der von einer Schweizer Vortrags -
reise zu der Feierlichkeit herbeigeeilt ist, sein
Gedicht „Totenprobe ". Dan » ergreift

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort .

Er schildert den Schmerz , den das deutsche
Volk an der Bahre dieses Treuesten der
Treuen empfindet , der durch feigen Mord von

uns gehen mußte . „Wir sind zwar gewohnt ,
für die nationalsozialistische Idee Blutopfer
zu bringen, ' aber die Umstände , unter denen
diese Tat vor sich ging , kennzeichnen sie als
ungewöhnlich ." Der Reichsstatthalter wandte
sich dann gegen die von der Marxisten der
Schweiz gegen den Nationalsozialismus ge-
. ichtete Hetze und betonte besonders scharf die
Verantwortlichkeit der Schweizer Marxisten -
presse und einiger großer Schweizer Tages -
zeitungen für die Entwicklung der Dinge . End -
lich müsse man einsehen , daß diese Verhetzung
verhindert werden müsse und die Verantwort »
liche » zur Rechenschast gezoge » werden muß -
ten .

Der Redner wandte sich bann der Witwe
zu . deren Schmerz vom aanzen deutschen Volk
mitgefühlt werbe , und gelobte , daß der Geist
Gustloffs für alle Zeiten unter uns leben
würde : er schloß : „Und nun die Fahnen hoch,
die Reihen »est geschlossen . Der Geist unseres
Toten marschiert in unseren Reihen mit für
Deutschlands Ehre ."

Die Kommandos „Stillgestanden !" und „Prä -
sentiert das Gewehr !" schallten durch die Halle .
Der Reichsstatthalter legte unter Trommel -
wirbel einen Kranz am Sarge nieder , ebenso
Kultusminister Dr . Wacker für die badische
Regierung und Regimentskommandeur Oberst
Clößner für die Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften des 14 . Infanterieregiments .
Auch die Vertreter der benachbarten Schwei -
zer Gruppen der Auslandsorganisation der
NSDAP überbrachten Kranzspenden . Nach
dem Absingen der nationalen Lieder marschier -
ten die Formationen ab .

Bis zur Weiterfahrt am Montag früh stand
der Zug auf einem Nebengleis nahe der
Straße , um der Bevölkerung die Möglichkeit
zu geben , dem Toten ihre Verehrung zu er -
weifen . An dem Sarae hielten vier Kreis -
leiter , vier Standartenführer nnd Abordnun -
gen der nationalsozialistischen Organisationen
abwechselnd die Ehrenwache .

Die Weiterfahrt nach Stuttgart erfolgte
um 8 Uhr früh .

Am Mittwoch Beisetzung i» Schwert »
Am heutigen Montagabend um 22 .40 Uhr

trifft der Totenznq über Würzburg , Halle und
Wittenberge auf dem Bahnhof Schwerin ein ,
wo Gustloff aufgebahrt wird . Am Dienstag
werden Trauergäste aus dem ganzen Reich
Kränze an der Bahre niederlegen . Große Teile
der Formationen der Bewegung werden de.fi»
lieren . Die große Beisetzungsseierlichkeit selbst
findet am Mittwoch um 12 Uhr mittags in der
würdig geschmückten Festhalle . Schwerins statt .

^ JCurzberkhteaufallerWelt̂
ö
„Deutscher Triumph"

Die englische Presse über die Olympiade
cht: London , 10. Febr .

Die englische Presse berichtet mit immer
größerer Begeisterung nnd Wärme über den
Verlaus der Winter -Olympiade in Garmisch -
Partenkirchen . Der glänzenden Organisa -
tion der Spiele wurde in einem , aus Gar -
misch - Partenkirchen übertragenen Rundfunk -
bericht besondere Anerkennung gezollt . Dank
der großartigen deutschen Organisation hät -
ten sich die Winterspiele zu einem großen
Erfolg und zu einem Vergnügen für jeden
Beteiligten gestaltet .

Die ' „Times " ichreibt in ihrem heutige » Be¬
richt , daß die Winterspiele einen olympische »
Wetterrekord aufzuweisen Hütten , wenn der
Sonnenschein , die klare Atmosphäre und die
idealen Schneeverhältnisse fortdauerten . Die
deutschen Erfolge in der Kombination für
Männer und in der für Frauen werden Kente
von allen Blättern hervorgehoben . „Dent -
scher Triumph " lauten die Überschriften der
meisten Blätter .

Riesenfeuer
in der londoner Filmstadt

Sachschaden von etwa 19 Millionen Reichsmark
chji Lo » do » ,9 . Febr .

In der Nacht znm Sonntag brach in den
Filmateliers der größten englischen Film -
gesellschast ein F e n e r ans . Es gelang zwar ,
des Feuers innerhalb vo » wenigen Stunden
Herr zu werden : trotzdem ist ein Schade »
vo » rund 19 Millionen Reichsmark
entstanden . Personen sind nicht z» Schade »
gekommen .

Bei der Britischen und Dominions -Film -
gesellschast wurden alle drei Filmbühnen sowie
40 Ankleideränme und 24 Geschäftsräume voll¬
ständig zerstört . British International Pie -
tures habeu ebenfalls drei Filmbühnen , ferner
36 Ankleideräume samt Inhalt sowie die Aus -
nahmeabteiluug eingebüßt . Tie Aufnahmen
mehrerer Großfilme müssen zeitweilig unter -
krochen werden . Etiva 10V0 Angestellte sind
vorübergehend arbeitslos . In den Ateliers
der britischen Domiuions - Film - Cooporation ist
die gesamte Tonsilmanlage zerstört worden .
Aucli die gesamte Garderobe und die Kulissen
wurden ein Raub der Flammen . Tic Besei -
tigung der Trümmer nnd der Wiederaufbau
wird mindestens ein halbes Jahr dauern .

Theater- Großbrand in Turin
Das königliche Theater zerstört

— Mailand , 9 . Febr .
Das königliche Theater in Turin ist in der

Nacht zum Sonntag durch Großfeuer
z e r st ö rt worden .

Gegen 1 Uhr nachts bemerkte man , daß aus
der Kuppel des Theaters Rauch herausdrang .
Als der Wächter , der mit seiner Familie im
obersten Stockwerk des Gebäudes wohnte .

s
durch Klingeln erwachte , bemerkte er , daß
seine Wohnuug vollkommen vo » Flamme »
« mgebe « war . Es gelang ihm jedoch , sich,
seine Frau und feine « vier Kinder in Sicher -
heit zu bringen . Das Feuer breitete sich bin -
nen kurzem über das ganze Bühnenhans ans .
Wegen der ungeheuren Sitzeentwicklung konnte
die rasch herbeigeeilte Feuerwehr jedoch nicht
in das Innere des Theaters eindringen . Sie
beschränkte sich darauf , das weitere Ausbrei -
ten des Brandes zu verhindern , der , durch
einen schwachen Wind begünstigt , auf die Ar -
tillerieakademie und den Regierungspalast
überzugreifen drohte . Gegen 2 Uhr nachts
stürzte ein Teil der Decke des Zuschauerraums
ein . Um 3 Uhr konnten die dem Theater be -
nachbarten Gebäude als gesichert gelten . Man
vermutet , daß der Brand durch Unvorsichtig -
keit eines Schauspielers oder Arbeiters ent¬
standen ist .

1V Personen bei einem Brand un,gekommen
chji London , 10 . Febr .

Wie aus Kairo gemeldet wird , kamen bei
einem Großseuer in der Ortschaft Batra
«Provinz Garbieh ) 19 Personen « ms Lebe » ,
während 20 schwer verletzt wurden . Das
Fener hat beinahe die ganze Ortschaft ver -
nichtet . Hunderte von Menschen wurden ob -
dachlos .

Straßenunruhen in polen
Drei Personen erschossen

( !) Warschau , 9 . Febr .
Im Kreise Konin , wo sich vor einigen Ta -

gen Ruhestörungen durch Nationalisten zuge -
tragen hatten , ist es bei der Verhaftung der
Rädelsführer zu schweren Zusammenstöße »
zwischen der Polizei und der Menge gekom -
men . Diese suchte die Verhaftungen zu ver -
hindern und griff die Polizei tätlich an , die
darauf von der Schußwaffe Gebrauch machte .
Drei Personen wurde « getötet und mehrere
verwundet .

Die Zahl der Todesopfer des gemeldeten
furchtbaren Unglücks an dem unbeschrankten
Bahnübergang Bra « « schweig —Celle hat sich
aus fünf erhöht . Von den 13 ernster Ver -
letzten schweben vier in Lebensgefahr . Nach
amtlichen Feststellungen muß der bei dem Un -
glück getötete Fahrer das vom Lokomotivfüh -
rer ordnungsgemäß bediente Pfeifsignal und
Läutewerk der Lokomotive offenbar überhört
haben .
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Weitere deutsche Schi - Triumphe in Hämisch
Kranz psnür holt die zweite Goldene , Gnzzi Lantfchner die zweite Silberne für Deutschland / Eishockeysieg über die
Schweiz/ Meisterschaften im Tlord - n . Güdschwarzwald / KKV in Kreibnrg 5 : 3 siegreich/VM Mannheim ■ Waldhof 2 : 2

Der deutsche Sport feierte am vierten Tag
der Olympische « Winterspiele in Garmisch -
Partenkirchen einen neuen Triumph . Nach-
dem Christi Cranz die alpine Kombination
(Abfahrt und Torlauf ) siegreich beendete und
damit die erste Goldmedaille sür Deutschland
errang , gewann jetzt der deutsche Meister
Franz Pfuür den gleichen Wett -
bewerb der Männer .

Bei dem am Sonntag ausgetragenen Sla -
lomwettbewerb übertrumpfte Pfnür den bis
dahin in der Gesamtwertung führenden Nor -
weger Birger Rund und gewann damit die
zweite goldene Medaille für Deutschland .
Pfnttrs Slalomzeiten waren 72,1 im ersten
und 74,3 Sekunden ' im zweiten Durchgang .
Diese Zeiten wurden von keinem anderen
Teilnehmer erreicht .

Deutschlands großartiger Erfolg wurde
noch vervollständigt durch den zweite «
Platz , de« Gustav Lantfchner mit
de« Torlauszeiten 76,9 und 75,6 Sekunden
in de« beide « Durchgängen sich in der
Kombination sicherte und damit — genau
wie bei den Frauen — die zweite Silber -

medaille errang .

Am Gudiberg , wo die Torlaufstrecke abge -
steckt war , hatten sich Taufende und aber Tau -
sende von Zuschauern eingefunden . Sonder -
zug auf Sonderzug brachte immer neue Mas -
sen heran . Der Slalom wurde auf der glei -
chen Strecke der Frauen ausgetragen , nur war
er durch insgesamt 32 aufgestellte Tore auf
600 Meter verlängert und wies einen Höhen -
unterschied von etwa 300 Meter auf . Es war
ein ausgesuchter „kniffliger " Torlauf , der von
den Bewerbern ein Höchstmaß von Wendig -
keit und Standfestigkeit verlangte .

W«W 'OM-M -?.- • *• -•
Bier Deutsche unter den ersten sechs

Schier unbeschreiblich war die Erregung der
Massen beim Start zum ersten Durchgang des
Torlaufes . Die Läufer wurden in der Ret -
hensolge nach den Ergebnissen des Abfahrts -
laufes auf die Reise geschickt. Zunächst
machte die erste Siegerin der 4 . Olympischen
Winterspiele , die Deutsche Christi Cranz ,
einen Ehrenlauf und ging schneidig und stürz -
frei unter Hellem Jubel der Tausende über
die Bahn .

Endlich war es soweit . Der kleine norwegi -
sche „Springerkönig Birger Ruud stand start -
fertig und schon sauste er davon . Aber
zum Schluß kündete der aufstäubende Schnee
zweimal seinen Sturz an . Und dann kam
Franz Pfnür . In meisterhaft beherrschter Art
zoa er los , sicher schwingend und stemmend mit

glänzende Schiführung ging er um und durch
die Tore , suchte er die kürzesten Wege , und
sauste in 72,1 Sekunden durch das Ziel . Der
Jubel nach Verkündung der Zeit durch die
Lautsprecher wollte kein Ende nehmen . Aber
Deutschlands Triumph war noch arößer , denn
Gustav Lantfchner errang die silberne Me -
daille . Sowohl im ersten als auch im zweiten
Gang hatte Lantfchner mit zwei sturzfreien
Fahrten in 76,9 und 73,6 Sekunden jedesmal
den zweiten Platz hinter Pfnür belegt . Sein
vorzügliches Abschneiden im Torlauf hatte ihm
in der Gesamtwert » « » den Ehrenplatz an zwei -
ter Stelle hinter Pfnür gesichert .

Das vorläufige Gesamtergebnis bezeugt ein -
deutig Deutschlands schönsten und größten Er -
sola , denn Rudi Cranz , ein Bruder der Sie -
gerin der alpinen Kombination bei den Frauen ,
sicherte sich hinter dem Franzosen Allais den
vierten Platz und Roman Wörndle , Deutsch -
lands vierter Vertreter in diesem Wettbewerb ,
wurde hinter Birger Ruud noch Sechster .

Torlauf sür Männer : 1. Psnür IDcuttckland ) .
146,6 Sek . (72,1 + 74,6 ) . 2. Lantlchner (Deutschland ) ,
192,5 (76,9 + 75,6 ) . 8. Allais (Frankreich ) . 1S7.8
<86,4 + 76,9) . 4 . Cranz (Deutschland ) . 167,5 (92,9
+ 74,6 ) . 5 . Wörndle (Deutschland ) . 168,7 (82,9
+ 85,8 ) . 6 . Ruud (Norwegen ) . im , 91 .9 + 77,1 ) .
7. Sertorelli (Italien ) . 169,4 <79,3 + 90,1 ) . 8 . Dur -
rance (USA . ) , 173,8 <86,4 + 86,9 ) . 9 . Konningen
(Norwegen ) , i ?z .g 4 - 84,8 ) . 10. M . Larsforaue
(Frankreich ) , 178,7 <86,6 + 87,1 ) . 11 . Palmer -Tom .
killson (England ) , 176,8 (80,9 -r 86,5 ). 12. Szalay
<Ullgarn ) , 177,5 <87,6 + 89,9 ) .

Glückwunschtelegramm des Führers a«
Fra « z Psnür

Der Führer sandte an den Olympiasieger in
der alpinen Kombination des Schilaufs (Ab -
fahrt und Slalom ) für Männer , Franz Pfnür
aus Schellenberg , der für Deutschland die
zweite goldene Medaille erringen konnte , fol -
gendes Telegramm :

„Franz Psnür , Garmisch -Partenkirchen . Z «

ehrem
heutigen wunderbare « Siege sendet

hnen herzlichste Glückwünsche
Adolf Hitler ."

Die anderen Kämpfe
Im Eisstadion waren vormittags die Eis -

Hockeyspieler tätig , wobei sich im letzten Spiel
der Gruppe C die Tschechoslowakei einen 2 :0-
<0 :0 - , 1 :0- , 1 :0 ) - Sieg über Frankreich und
damit — ohne Punkt - und Torverlust ! — den
Gruppensieg erkämpfte .

Am Sonntagnachmittaa wurden die Vorrun¬
denspiele im Eishockey der Gruppe A , in der
sich Kanada bereits ohne Niederlage die Teil -
nähme an der Zwischenrunde gesichert hatte ,
mit dem Treffen zwischen Oesterreich und Lett -
land auf dem Rießer See abgeschlossen . Durch
den überlegenen 7 : 1 -Sieg haben sich auch die
Oesterreicher die Teilyahme an den weiteren
Kämpfen gesichert .

Das letzte , zur Gruppe B zählende Eis¬
hockeytreffen der Borrunde wurde am Sonn -
tagabend im Eisstadion von Schweiz — Ita -
lien bestritten . Das temperamentvolle Spiel
endete mit einem 1 :0 - Sieg der Schweizer , die
damit das Olympiaturuier nicht sieglos ver -
ließen .

Deutschland — Schweiz 2 : 0

Am Samstagabend waren die beiden Steh -
tribünen schon lanae vor dem Beginn besetzt .
Die Begegnung endete mit einem deutschen
2 : 0 - Sieg . Die deutsche Mannschaft bestritt
den entscheidenden Kampf in der gleichen Be -
setzung wie am Vorabend das Spiel aegen

Garmifch in Festfreude
prachtvolles Wetter / Riesiger Fremdenverkehr / Humor siegt

) : ( Garmisch - Partenkirchen , 9 . Febr .
Dieser Sonntag in Garmisch wird bei allen ,

die ihn miterlebt haben , unvergessen bleiben .
Ein solches Leben hat die Olympiastadt noch
nicht gesehen . Ein nicht abzuschätzendes Heer
von Menschen durchzog die Straßen .

In kurzen Abständen rollte Sonderzug auf
Sonderzug in die Bahnhofshalle ein , jeder
von ihnen vollgepfropft mit Olympiagästen .
Dazu kamen noch die fahrplanmäßigen Züge
und viele Vor - und Nachzüge . Allein von
München aus wurden bis g Uhr vormittags
20 Züge mit über 18 000 Fahrgästen nach Gar -
misch abgefertigt . Endlos ist die Reihe der
großen Reiseomnibusse und der Privatkraft -
wagen , die Nummernschilder aus allen Gegen -
den tragen . Aber nirgends führte , dank der
hervorragenden Organisation , der riesige Ver -
kehr zu nennenswerten Stauungen . Wer zum
ersten Male nach Garmisch gekommen war ,
erhielt sofort durch Lautsprecher alle ersorder -
lichen Auskünfte . Wenn er trotzdem den An -
schluß verpaßte , so konnte das nur daran lie -
gen , daß er sich an der weißen Pracht nicht
sattsehen konnte .

Das Ziel der unübersehbaren Massen , die
Garmisch überfluteten , bildeten natürlich die
verschiedenen olympischen Kampfstätten . Zehn -
taufende zogen schon in den frühen Morgen -
stunden zu Fuß , auf Schiern oder , wenn sie
Glück hatten , auch mit dem Schlitten nach dem
Gudiberg , wo die Entscheidung im Herren -
torlauf fiel , das sür Deutschland den gemel -
deten großen Erfolg brachte . Nach dem Be -
kanntwerden der Ergebnisse stieg die Feststim -
mung ins Ungemessene . In den Lokalen saßen
die Leute buchstäblich auseinander . Aber auch
die größte Enge wurde mit Humor und viel
Witz ertragen .

Die übrigen Kampfstätten hatten ebenfalls
Hochbetrieb . Das Eisstadion , wo die Pflicht -
Übungen im Eiskunstlauf für Männer ansge -
tragen wurden , das Training auf der Bob -
bahn und das Eisschießen auf dem Richer See
hatten Rekordbesuch, der mit Begeisterung die

hervorragenden Leistungen der Olympia -
kämpser verfolgte .

Or. Ley besucht die KdF. -Festhalle
in Garmisch

Die auf Anordnung des Reichsleiters Dr .
Ley in Garmisch - Partenkirchen erbaute große
Festhalle der NS - G „Kraft durch Freude "
bildet seit ihrer am vergangenen Mittwoch
erfolgten Eröffnung täglich das Ziel vieler
tausend Besucher aus allen Teilen des Reiches
und auch des Auslandes .

Kürzlich haben auch der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , Reichsminister Dr .
Goebbels und Reichsleiter Rosenberg der
KdF - Hallc einen Besuch abgestattet , den in
knapp zehn Tagen errichteten Bau besichtigt
und ihre Anerkennung über die Idee und
Ausfuhrung der interessanten Halle Ausdruck
gegeben . Der Gedanke , durch Errichtung dieses
Baues den durch KdF zur Winterolympiade
hingeführte » deutschen Arbeitern in groß -
zügigster Weise Aufenthalt , Verpflegung und
— nach den sportlichen Kämpfen — volkstüm -
liche Unterhaltungsmöglichkeit zu bieten , fand
überall freudiges Echo.

Am Sonntagabend besuchte Dr . Len aber -
mals die von einer festlich gestimmten Menge
gefüllte Halle . Kurz nach Dt . Ley erschienen
Reichsleiter Rosenberg , Reichsleiter Grimm ,
Reichssportführer von Tschammer und Osten ,
SS -Obergruppenführer Sepp Dietrich , Reichs -
statthalter Sprenger , Dr . Ritter von Halt
und Baron Le Fort . Sie nahmen mit Dr .
Len an einer großen gemeinsamen Tafel Platz
und wohnten den Vorträgen , die in bunter
^ olge geboten wurden , mehrere Stunden bei .
Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt ,
als der älteste bayrische Gebirgssänger Treichl
mit den beiden jüngsten bayerischen Jodlern
Fesele und Hofmann auf dem Podium erschie -
ueu und ihre volksverbitndene Kunst darboten .
Die KdF - Halle ist aus dem Leben und Trei -
ben des Winterolympiaortes Garmisch - Par -
tenkirchen nicht mehr wegzudenken .

und Eisschießen
Italien und auch die Schweiz hatte keine Ver -
Änderungen vorgenommen .

Das Spiel wurde mit schnellen deutschen
VorAößen eingeleitet . Kögels Vorstoß schei-
terte an der aufmerksamen Schweizer Abwehr
und wenig später verpaßte Kögel eine seine
Vorlage des gut ausgelegten Ball . Aber auch
die Schweizer waren nicht müßig , doch ging es
ihren Stürmern wie den deutschen : die Ver -
teidiguug war auf der Höhe . Blitzschnell wech-
selten die Szenen . Die Schweiz hatte etwas
mehr vom Spiel , aber die deutschen Angriffe
waren gefährlicher . Endlich wurde der Bann
gebrochen : gegen Balls Schrägschuß hatte
Künzler keine Abwehrmöglichkeit . Jänecke
wurde hinausgestellt und Schmidt mußte ver -
letzt vom Platz . So schloß das zweite Drittel .
Im Schlußabschnitt setzten sich beide Mann -
schaften noch einmal energisch ein . aber wäh -
rend den Schweizern Erfolae versagt blieben ,
schloß Iänecke einen seiner berühmten Allein -
gänge mit erfolgreichem Torschuß ab . Das war
der endgültige Sieg , ein verdienter Sieg .

Die acht Zwischenr « « be» teil » ehmer
Im Laufe des Sonntags wurde die Liste der

Zwischenrundenteilnehmer beim Olympia - Eis -
Hockeyturnier sozusagen amtlich . Folgende acht
Länder werden die Kämpfe der Zwischenrunde ,
die in zwei Gruppen ausgetragen werden , be -
streiten : Kanada , Deutschland , Tschechoslowakei ,
England , Oesterreich , USA , Schwede « und
Ungarn . Nach Beendigung der Vorrunden -
spiele — es waren insgesamt 21 — ergab sich
in den einzelnen Gruppen folgender Schluß -
stand :

Grnppe A
Kanada 3 24 : 8 6 :0
Oesterreich 3 11 : 7 4 :2
Polen 3 11 : 12 2 :4
Lettland 3 3 :27 0 :6

Grnppe B
De « tschla« d 3 5 :1 4 :2
USA 3 5 :2 4 :2
Italien 8 2 :5 2 :4
Schweiz 8 1 :5 2 :4

Gruppe C
Tscheche ! 3 10 : 0 6 :0
Ungarn 3 14 : 5 4 :2
Frankreich 3 4 : 7 2 :2
Belgien 3 4 :20 0 : 6

Gruppe D
England 2 4 :0 4 :0
Schweden 2 2 : 1 2 :2
Japan 2 0 :5 0 :4

Beginn des Eiskunstla « fe« s
Im Olnmpia - Kunsteisstadion zu Garmisch -

Partenkircheu nahmen am Sonntagnachmittag
die Wettbewerbe im Eisknnstlanse « mit den
Pflichtübungen der Männer ihren Anfang .
Vor 6000 Zuschauern wurden bis zum Abend
vier Figuren erledigt .

Bei ansgezeichneten Eisverhältnissen und
unter reger Anteilnahme der Zuschauer , von
denen der größte Teil zum erstenmal Pflicht -
Übungen zu sehen bekam , stellten sich von 37 ge -
meldeten Teilnehmern 25 Bewerber aus 15
Nationen den Richtern . Unter den zwölf
Nichtgestarteten befanden sich auch die beiden
Deutschen Herbert Haertel und Otto Vierlin -
ger . Nach den ersten vier Figuren liegt Welt -
meister Karl Schäfer (Oesterreich ) knapp in
Front . Nach ihm dürften die nächsten Plätze
von dem Deutschen Meister Ernst Baier , dem
Engländer Henry Graham Sharps , dem
Oesterreicher Felix Kaspar sowie von Tertak
( Ungarn ) und Wilson (Kanada ) besetzt fein .

Eisschießen auf dem Rießel See
Der Präsident der 4 . Olympischen Winter -

spiele hat nach ein « : kurzen Ansprache bie

Vorführungswettbewerbe im Eisschießen aus
dem Richer See eröffnet . Die zahlreichen
Zuschauer wurden in der Hauptsache von den
Einheimischen gestellt , die — ebenso wie die
Eisschützen — in ihren einheimischen Trachten
erschienen waren , so daß der Richer See ein
recht buntes Bild zeigte . Die genauen Ergeb -
nisse im Eisschiehen waren :

Internationales Weitschieße « sür Männer :
1. Georg Evenhauser ( Oesterreich ) 154,60 tn ;
2. Franz Moßhammer ( Oesterreich ) 145 m ;
3. Ludwig Retzer ( Deutschland ) 144,60 m !
4 . Friedrich Erb (Deutschland ) 140 m,° 5 . An¬
ton Schaffernak (Oesterreich ) 139,80 m ; 6. Max
Pfeffer ( Deutschland ) 137,60 m ; 7 . K . Koll -
mannsberger (Deutschland 127,60 m ; 8 . Karl
Holzinger (Tschechei ) 107 m,' 9. August Jschepp
(Oesterreich ) 102 m . — Zielschießen sür Franc « :
1 . Maria Seifarth (Rießer See ) 2? Ringe . —
Zielschieße « sür Männer : 1. Josef Reithmeier
( Bad Aibling ) 16 Ringe .

Bobrennen beginnen am Dienstag
Die Oberleitung hat die Austragung der

Bobr ennen wie folgt beschlossen : Dienstag . 11,
Februar : Viererbobrennen . 1. und 2. Lauf :
Mittwoch , 12. Februar : Viererbobrennen . 3.
und 4. Lauf ? Donnerstag , 13 . Februar : Ruhe -
tag ? Freitag , 14 . Februar : Zweierbobrennen ,
1 . und 2. Lauf : Samstag , 15. Februar : Zweier -
bobrennen , 3. und 4. Lauf . Der Beginn der
Rennen ist an allen vier Tagen um 8 Uhr
morgens angesetzt .

Bei herrlichem Winterwetter fanden aus
der Olympiabobbahn am Rießer See wieder
Trainingsrennen der Viererbobs statt , an
denen sich die Fahrer fast aller gemeldeten Na -
tioneu beteiligten . Nicht alle fuhren zwei
Läufe . Der Schnellste war der Schweizer Welt -
meister Reto Capadrutt mit 1,20,23. Die zweit -
beste Zeit holte der Bob USA I mit Stevens
am Steuer heraus . Die Deutschen befanden sich
alle in bester Versaffuna . Das Training hat
gezeigt , daß die Vorbereitungen in St . Moritz
gute Erfolge gehabt haben . Sie waren sehr
sicher und fuhren ihre Schlitten keineswegs
aus .

Am Sonntagabend wurde die Auslosung deS
olympischen Wettbewerbs im Viererbob vor -
genommen Bob Deutschland II erhielt die
Startnummer 17 und Bob Deutschland I die
Startnummer 19. Das ist nicht ungünstig ,
allerdings muß Hanns Kilian mit Deutsch -
land I im dritten Lauf als erster fahren .

Siegerehrung der (Kternflugteilnehmer
Der Aero - Club von Deutschland hatte am

Samstag alle Teilnehmer am Olympia -Stern -
flug in den Festsaalbau der Gemeinde Gar -
misch- Partenkirchen geladen , um hier im Rah -
meu eines festlichen Abends die feierliche
Siegerehrung zu begehen . Im Laufe des
Abends sprach der Präsident des Aero - Clubs
von Deutschland , von Gronau , herzliche Be -
grüßuugsworte . Die Ersten wurden Haupt -
mann Seidemann ( Berlin ) und Lnftfportlan -
desgruppe I Königsberg ( mit drei Flugzeugen ) .
Zur großen Freude der Festgäste nahm auch
der Präsident des Internationalen Olum -
pischen Komitees , Graf Baillet -Latour , das
Wort zu einer Ansprache , in der er dem
Wunsche Ausdruck gab , daß auch unter den
Fliegern derselbe olympische Sportgeist Herr -
schen möge , wie er heute die übrige Sportwelt
beseele .

i
*
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M Mhlbmg- Viemheim 1 : 2 (0 : 2)
Die Einheimischen überlegen , und doch geschlagen

Der VfB Mühlburg muhte dieses Treffen
auf der Platzanlage des KFV zur Austragung
bringen lassen , da sein Play infolge baulicher
Arbeiten zurzeit nicht spielfähig ist .

Bei herrlichem Fußballwetter kamen zirka
18CO Zuschauer aus den Platz hinter der Tele -
graphenkaserne , die leider Zeuge sein mußten ,
wie die Viernheimer Elf einen glücklichen
Sieg mit nach Hause nehmen durfte . Man
hatte erwartet , daß Mühlburg mit den Gästen
aus der Mannheimer Ecke fertig werden würde ,
die Gelegenheit war mehr wie einmal dazu
geboten . Wenn ein Spiel nahezu 60 Minuten
lang überlegen geführt wird und dann noch
verloren geht , dann liegt die Schuld einzig
allein bei sich selbst . Und der Schuldige war
der Sturm , der wohl im Felde schön spielte ,
aber vor dem Tore versagte . Bei der Platzelf
konnte lediglich die Verteidigung mit der Lä « -
serreihe gefallen , im Sturm war es nur Oppen -
häußer , der den Anforderungen gerecht wurde .
Im Feldspiel bot Mühlburg unstreitig die
bessere Leistung , vor dem Tore jedoch versagte
die Kunst . Anstatt zu schießen , wurde versucht ,
den Ball ins Tor hineinzutragen , was aller -
dings bei der massiven Abwehr der Gäste nicht
geläng .

Tie Gästeelf bot keine allzu große Fußball -
kuust . Tie ist in der Hauptsache aus Verteidi -
guug eingestellt und kann durch plötzliche Vor -
stöße sehr gefährlich werden . Das Schluß -
dreieck war der beste Mannschaftsteil und hatte
in der Läuferreihe die nötige Unterstützung .
Im Sturm konnte die linke Ängrisssseite noch
am besten gefallen , ebenso der Halbrechte .
Amieitia Viernheim ist ein Gegner , den Mühl -
bürg bei einigermaßen besserer Sturmleistung
schon bei Halbzeit geschlagen hätte .

Das Spiel wurde von Schiri Brust , Mann -
heim , geleitet , der seiner Aufgabe gerecht
wurde , im Verhängen von Elfmeter , soweit
solche vorhanden waren , keine straffe Hand
hatte , was zur Folge hatte , daß sich nach dem
Spiel unerfreuliche Szenen abspielten , die Hof -
fentlich eine einmalige Erscheinung im Karls -
ruher Sport waren . Die anwesenden Be -
Hördenmitglieder werden sicherlich die nötigen
Vorkehrungen zur Verhinderung solcher Vor -
kommnisse treffen .

Beide Mannschaften stellten ihre stärkste Ver -
tretung , die lautet :
Viernheim Krug

Kiß I Faltermauu
Martin Bauersfeld Feetfch

Georgi Koob Müller Schmid Kiß II

Öppenhänßer Schwörer Fach Walz Kunich
Gruber Hüber Joram

Riuk Moser
Miihlbnrg Becker

Das Spiel der ersten 45 Minuten bewegte
sich in schnellen Bahnen und sah die Mühlbnr -
ger Elf bis zur 28 . Minute in Ueberlegenheit ,
die aber trotz manch gilter Torchance keinen
zählbaren Erfolg für Mühlburg bringt . Mühl -
burgs Sturm spielt vor dem Tore viel zu lang
mit dem Ball , so daß die Gästeverteidigung
stets Zeit fand , zu klären . Kam aber ein Schuß
aufs Tor , da stand Krug , der mit Sicherheit
den Ball abfängt . So konnte er den einzigen
gefährlichen Schuß vor der Halbzeit , der von
Öppenhänßer losgelassen wurde , rechtzeitig
fangen . Die Gästeels unternahm in diesem
Zeitpunkte einige Vorstöße , die nur bis zur
Platzverteidiguuq kamen . Die 29. Minute
bringt für die Gäste die Führung durck einen
Kopfball von Koob , der einen Freistoß ein -
köpfen konnte . Nun kommen auch die Gäste
mehr auf , besonders der Linksaußen unter -
nimmt ganz gefährliche Durchbrüche , und aus
einem solchen heraus , erzielt er wenige Mi -
nuten vor der Halbzeit den 0 :2 -Stand .

Nach der Pause hat Mühlburg sofort die
Möglichkeit , ein Tor aufzuholen , durch Schwö -
rer , aber sein vor dem Tore zu schwach abge -
gebener Schuß wird natürlich von Krug ge -
halten . Wieder ist Mühlburg für längere Zeit
vor dem Gästetor zu sehen , aber nußer Ecken
springt aus der Belagerung nichts heraus .
Viernheims Verteidiger und Läufer arbeiten
mit Hochdruck , um ihr Heiligtum reinzuhaltcu .
was ihnen auch gelingt , bis endlich in der
20. Minute Fach einen Freistoß scharf ein .
schießen kann . Jetzt wird Viernheim wieder
längere Zeit offensiver , kann anch dnrch Frei -
stoß ein Tor erzielen , das aber infolge nn -
fairer Handlung eines Gästespielers nicht ge-
wertet wird . Mühlburg strengt sich für den
Rest der Spielzeit noch einmal an , um wenig -
stens den verdienten Ausgleich zu holen , aber
es nützt alles nichts . Viernheim behält den
glücklich errungenen Sieg in der Tasche .

Kreiburger $(£ -
Karlsruher FV 3 : 5 (0 : 3 )

Der FFC hatte das Pech , dieses für ihn so
wichtige Spiel die erste halbe Stunde mit zehn
Mann durchstehen zu müssen , denn Torhüter
Müller war durch eine Autopauue am recht -
zeitigen Erscheinen verhindert . Heck ging ins
Tor , konnte aber nicht verhindern , daß der
gut aufgelegte KFB schon nach sieben Minuten
den Führungstreffer durch Rapp erzielte .
Wenig später fiel aus einem Gedränge heraus
ein zweites Tor für den KFB und kurz vor
der Pause mußte der inzwischen eingetretene
Müller ein drittes Tor zulassen , das der
Gäste - Linksaußeu Bolz im Nachschuß erzielte .
Alach der Pause hatte der KFB zunächst wieder
mehr vom Spiel und Rapp erhöhte auf 4 :0.
Das 5 :0 kam aus einem Gedränge heraus zu -
stände und das genügte den Karlsruhern , die
in der Folge recht sorglos spielten und den
Freiburgeru das Kommando üherließen . Peters
brachte auch zwei Geaentore an und kurz vor
Schluß verwandelte Seßler noch einen - Straf -
stoß vom Elfmeterpunkt zum dritten Gegen -
treffer .

Die Karlsruher gewänne « verdient . Sie
stellten die bessere Mannschaft ins Feld und

warteten mit einem gepflegten Stürmerspiel
auf . Beim FFC spielte die Abwehr recht hart ,
was zu vielen Freistößen führte . — Schieds -
richter war Coronini ( Konstanz ) . 2000 Zu¬
schauer .

SV Waldhof -
VfR Mannheim 7 : 2 (2 : 4 )

Mau hatte auch im Rückkampf zwischen VsR
Mannheim und SV Waldhof ein ausgegliche -
nes Spiel und eine knappe Entscheidung zu -
guusten der einen oder anderen Partei er -
wartet , und eine volle Stunde lang entsprach
das Spiel auch den Erwartungen , und keiner
der 20 000 Zuschauer , die ins Mannheimer
Stadion gekommen waren , ahnten diesen für
den VsR so katastrophalen Ausgang .

Die Entscheidung fiel nach einer Stunde , als
Waldhofs Mittelstürmer Schneider innerhalb
von 100 Sekunden zwei Tore schoß und damit
die 2 : 1 -Pausenführung auf 4 :1 ausdehnte . Das
war der k. o . für den Meister , der mehr und
mehr ins Hintertreffen kam und den glänzend
aufgelegten Waldhofspielern einen Bomben -
sieg überlassen mußte .

Das Spiel , dem übrigens auch Prof . Glaser
und Reichsbund - Gausührer Kraft beiwohnten ,
sah den SV Waldhos schon nach vier Minu -
ten durch ein Kovfballtor Bielmeiers in Front .
Der energische VsR schaffte zwar durch Lan -
genbein den Ausgleich , aber noch vor dem
Wechsel schoß Sisfling ein zweites Tor für
Waldbof . Auch uach dem Wechsel war der VsR
zunächst ein gleichwertiger Gegner . Als Schnei -
der dann im Nachschuß einen Elfmeter ver -
wandelte und gleich darauf ein viertes Tor
schoß, war der VsR erledigt . Schneider , Biel -
meier und Weidinger schössen noch drei weitere
Tore , während Svindler noch ein zweites für
den VfR anbrachte . — Schiedsrichter war
Schrempp (Karlsruhe ) .

Gauliga -Tabelle :
Baden :

SB Waldhof
Spiele Tore Punkte

12 43 :20 19 :5
1 . FC Pforzheim 13 33 : 18 18 :8
Karlsruher FV 14 38 :26 17 : 11
VfR Mannheim 14 33 :39 16 : 12
Amieitia Viernheim 15 24 :32 14 : 16
Germania Brötzingen 13 26 :25 12 : 14
Freibnrqer FC 14 34 : 43 12 :16
VfB Mühlburg 14 19 :25 11 : 17
VfL Neckarau 11 25 :27 9 : 13
Phönix Karlsruhe 14 23 :43 6 :22

Gau - Auswahlspiel in Worms
Meisterschaftsspiele der Ganliga

Gan Südwest :
FV Saarbrücken — Einir . Frankfurt 1 :4
Union Niederrod — Kickers Offenbach 1 : 3

Gau Württemberg :
VfB Stuttgart — SV Feuerbach 4 :2
Sportfreunde Stuttg . — FV Zuffeuhaus . 3 :3

Gau Bayer « :
FC München — FC 05 Schweiufurt 4 :8
Bayern München — 1860 München 5 :0

1 . FC Nürnberg — SpVg Fürth 2 :0
BC Augsburg — Wacker München 1 : 1

Freundschaftsspiele
1. FC Pforzheim — SpVg Cannstatt 5 :1
Phönix Ludwigshaf . — Ludwigshaf . 04 1 :3

Handball am Sonntag
Gauklasse

VfR Mannheim — 62 Weinheim 14 :9 (5 :3)
SpV Waldhof — Tgde Ketsch 12 :3 (5 : 1 )
Tv Seckenheim — Tv Ettlingen 7 :0 (2 :0 )
In torreichem Treffen behielten die Mann -

heimer Rasenspieler die Oberhand über den
Tv 62 Weinheim . Mit großem Vorsprung
siegte der Meister Waldhof über Ketsch , und
auch Seckenheim ließ Ettlingen weit zurück .

Danach steht die Rangliste der Gauklasse
wie folgt : .

SpV Waldhof 10 123 : 26 Ig
Tgde Ketsch 10 74 : 50 13
Tv Seckenheim 10 60 :55 12
VsR Mannheim 10 65 :84 Ö
Tv 62 Weinheim 9 57 : 70 6
TSpV Nußloch 10 42 :88 5
Tv Ettlingen 9 42 :90 4

Bezirksklasse »
Bezirk II :

Tv 46 Rastatt — Tgf Pforzheim ausgefallen .
Tgde Darlanden — T .u .Spgde Kronau

5 :16 (0 :8 ) .
Tfchft Durlach — T » 46 Bruchsal 13 :3 (7 :3 ) .
Ein Spiel mit ungleichen Waffen war das

Tteffeu in Rastatt . Während Kronau mit
kompletter Mannschaft zur Stelle war , hatte

Daxlanden mit 5 Ersatzleuten eine äußerst
schwache Mannschaft ins Feld gestellt . Durlach
zeigte sich der Bruchsaler Elf gleichfalls stark
überlegen und ließ sich in seiner führenden
Stellung nicht beeinträchtigen .

*
Nachdem das seinerzeit beim Stand von 6 :3

wegen Regens abgebrochene Vorspiel Kronau —
Daxlanden als gültig erklärt wurde , hat die
Rangliste der Klasse nunmehr folgenden Stand
erreicht :

Tfchft Beiertheim 12 97 :64 20
Tfchft 46 Durlach 11 118 :55 18
Tu .Spgde Kronau 10 80 : 39 16
Tv 46

'
Bruchsal 11 57 : 62 10

Tgde Taxlanden 11 59 : 84 8
Tgs Pforzheim 11 59 :95 6
Nordstern Rintheim 10 51 :82 4
Tv 46 Rastatt 10 47 :73 4

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I

Tgde Neureut — Tv Rintheim 6 :1
Tv Friedlichst «! — Tv Etzenrot 14 :3
Tv Linkenheim — Tv Ettlingenweier 9 :9

Kreisklasse II
MTV — Tgde Mühlbura 3 : 16
Tv . Mühlburg — Tv . Wössingen 19 :4
Tv . Berghausen — Reichsbahn 3 :5
Tv . Forchheim — Dt . Volkssport ausgefallen

U II
Tgde Neureut II — Tv Wössingen II 4 :4
Tv Grünwinkel II — Tv 4 II i0 :4
Tv Linkenheim — Tv Ettlingenweier II 8 :5

Schwarzwald - Schimeisterschafien
Adolf Batsch (Herrenwies) Sieger des Nordschwarzwald -AezirteS

SC Freiburg Schwarzwald-Schistaffelmeister
Bei prächtiger Wintersonne konnte am

Sonntag endlich der erste Teil der Schiläufe
des Bezirkes Nord im Gau 14 ( Schwarzwald »
im Zuslnchtgebiet durchgeführt werden .

Die Beteiligung an den Sprung - und Lang
laufen war recht gut . Wie erwartet , belegten
die Läufer der Schwarzwaldklubs die ersten
Plätze , und nur die Karlsruher Polizisten , die
jedoch auch aus dem Höhenort Hundsbach
stammen , konnten ein ernstes Wort mitspre -
chen . Der langjährige Verteidiger des Mei -
stertitels , Franz Müller ( Herrenwies ) ist ver -
zogen und war nicht am Start . Den Sieg in
der Kombination ( Lang - und Sprunglauf )
holte sich, auf Grund seiner ausgezeichneten
Langlaufplazierung , zum ersten Male der
Herrenwieser Adolf Batsch . Beim zweiten
Sprung auf der kleinen Sprungschanze , die
nur Höchstweiten von 25 Meter zuläßt , kam
der bekannte schwäbische Springer so schwer zu
Fall , daß er mit einer schweren Gehirnerschüt -
terung bewußtlos ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Die Absahrts - und Torläuse
des Bezirks werden am 23. Februar im Hör -
uisgriudegebiet ausgetragen . Die Ergebnisse :

Kombination : Sieger - Adolf Batsch ( Herren
wies ) , Note 245,9 , 21,5 u . 22 Mtr ., gestürzt .
2. Schnurr ( Polizei Karlsruhe ) , 243,7 . 3 . Wal -
ter Schmidt ( Bühlertal ) , 243,1. — Sprunglauf :
1 . Schnurr ( Polizei Karlsruhe ) , 23,5 u . 22 Mtr

Spiele der Vezivksttga
Fraukouia — Durmersheim 1 : 1

Mit weiten Schlägen versuchen die Gäste aus
Durmersheim , mit ihrem Dreimännersturm ,
Abwehr war verstärkt , die gegnerische Verteidi -
gnng zu durchbrechen . Görzner ( Frankonia ) ,der gestern ein etwas besseres Spiel zeigte ,
schickt seinen linken Flügel des östern ins Ge -
secht , doch ist ein Durchsetzen nicht gut mög -
lich , da sich die Gästeverteidigung mit sicheren
Schlägen zur Wehr setzt. Nim rücken die Dur¬
mersheimer mehr in Front , und der Fran -
konia -Torwächter bekommt reichliche Arbeit ,
die er aber mit Sicherheit bewältigt . Mehr
und mehr kommen die Durmersheimer noch
in Schwung , die Frankonen werden eine ge-
räume Weile in ihrer Hälfte festgehalten . End -
lich befreien sie sich von der Belagerung , und
schon schleicht ein Schuß über das Gästegehäuse ,
der nur um Handbreite zu hoch war . Mit 0 :0
geht es in die Halbzeit . War das Spiel in
der ersten Hälfte sehr sportlich durchgeführt ,
so artete es in der zweiten Zeit etwas aus .
Nach drei Minuten Spielzeit schießt der Fran -
koniahalbrechte den Führungstreffer . Eine
Viertelstunde vor Schluß zieht Durmersheim
gleich . Wegen Unsportlichkeit mußte ein Spie -
ler der Gäste vom Platze gestellt werden . Dem
Spielende zu brachen die Frankonen noch
mehr zusammen .

Neureut — Durlach 3 :2
Der Spitzeuanwärter Germania Durlach

ging ersatzgeschwächt ins Spiel . Trotzdem
waren die Leistungen anerkennenswert . Daß
es bei dem Spiel um zwei wichtige Punkte
geht , wurde einem gleich nach Anpfiff klar ,
denn es war ein Tempo , das von beiden
Mannschaften durchgeführt wurde , und das
alle 22 Spieler bis zum Schlußpfiff durch -
hielten . Der Dnrlacher Mittelstürmer , die
Seele der Mannschaft , war es . der ungefähr
in der 30. Minute den Führungstreffer er -
zielen konnte . Nenrent kam durch einen
Strafstoß zum Ausgleich Ein Elfmeter für
Nenrent brachte das Spiel in den 2 : 1-Stand .
Kaum war in der zweiten Spielhälfte baß
Leder zum Spiel freigegeben , gelang es den
Gästen , die Partie wieder remis zu gestalten .
Aus den Angriffen heraus kam man zu der
Ueberzeuguug , daß Neureut noch zu Erfolgen
kommen muß . Und dies geschah auch in der
15 . Minute , als der Mittelstürmer das Füh -
rungs - und auch Siegestor geschossen hatte .

Rastatt — Daxlanden 1 :2
Das Tor , das die Rastatter geschossen haben ,

war keine Sturmleistung , denn diese Reihe hat
gerade bei dem gestrigen Treffen ganz außer -

gewöhnlich versagt . Der Ehrenerfolg war ein
Elfmeterball . Die Gäste , sehr gut ausgelegt ,
haben festen Siegeswillen mit nach Rastatt ge -
bracht uud noch nicht lange war der Ball frei -
gegeben , so heißt es , aus einem Eckball resnl -
tierend , 1 :0 für die Daxlander . Rastatt wird
von den Gästen so stark bedrängt , daß sie für
lange Zeit in ihrer Spielhälfte festgehalten
wurden . Als in der 30. Minute Darlanden
auch noch einen zweiten Treffer anbringen
kann , ist es mit den Rastattern nahezu fertig .
Verzweifelt strengen sich die Leute an , können
aber nichts mehr ändern .

Forchheim — Beiertheim 1 :1
Die Forchheimer hatten das Pech , ihren

Mittelstürmer auf einige Zeit zu verlieren
und waren dadurch gerade in ihrer besten Lei -
stungözeit etwas beeinträchtigt . Trotzdem ge-
lingt es ihnen , den Führungstreffer zu erzie -
len , dem aber die Beiertheimer in einem schö -
nen Zug schon einige Minuten darauf den
Ausgleich in den Kasten setzen . Mit diesem Tor
war die Tresserguote beendet und anch das
Resultat festgestellt . Weniger schön verlief die
zweite Halbzeit . Gegen Schluß hatte Beiert -
beim noch einmal Gelegenheit , den Sieg an
sich zu reißen , aber der Forchheimer Torwäch -
ter nimmt dem Beiertheimer Stürmer den
Ball von den Füßen .

Knppenheim — Hagsfeld 3 : 2
Ein großes Spiel lieferten die Hagsfelder

in Kuppenheim . Allerdings war der zweite
Treffer ein Eigentor eines Kuppenheimer
Spielers , der aber anscheinend keine andere
Rettung mehr für möglich hielt , da der Hags -
felder Stürmer sonst den Ball mutmaßlich
selbst ins Netz befördert hätte . In den letzten
35 Spielminuten war es allerdings um die
Gäste geschehen , da die Kuppenheimer mit
einem wahren Feuereifer anfingen zu spielen ,
um nicht nur den Ausgleich , sondern sich auch
den Sieg zu sichern .

Gruppe I :
Rastatt
Neureut
Durlach
Durmersheim
Daxlanden
Beiertheim
Frankonia
Kuppenheim
Weingarten
Forchheim
Hagsfeld

Die Tabelle

17 51 : 17 28
17 41 : 20 26
17 62 : 24 25
16 45 : 41 19
16 45 : 29 17
17 30 : 30 16
16 39 : 36 15
17 28 : 46 14
15 21 : 29 12
15 22 : 45 7
17 16 : 90 1

2. Seebacher ( Bühlertal ) . 22 u . 21 Mtr . 3
« chuler ( Polizei Karlsruhe ) . — Lauglaus : I
K . F . Fritz ( Bühlertal ) . 1 .17 .08 Std . 2 . Adolf
Batsch (Herrenwies ) , 1,18,04 Std . 3. Friedrich
Müller (Herrenwies ) . 1,18,11 Std . 4. Rudolf
Batsch (Herrenwies ) , 1,18,38 Std . — Ma « u -
schaftslanglauf : 1. Schiklub Herrenwies . 3,54,53
Std . 2 . Bühlertal . 3. Polizei Karlsruhe .

Langlauf für Herren . Klasse 1 : 1 . Eckert
( Seebach ) , 1,20,46 Std . 2. Fässer ( Rheinbrüder
Karlsruhe ) . 1 .31 .27 Std . — Altersklasse 2 :
1. Schoch ( Bühlertal ) . 1 .39,59 Std . — Jung -
mannen , verkürzte Strecke : 1 . Schindler (Büh -
lertal ) , 24,26 Min . 2 . Bauknecht (Hnndsbach ) ,
24,27 Min . — Sprunglauf , Fungmanne « : 1 .
Schindler ( Bühlertal ) , Note 89,6.

Am Sonntag wurde tu Schonach der Gau -
stafsellaus um die Schwarzwaldmeisterschast
ausgetragen . Der Schiklub Schonach verband
hiermit gleichzeitig die Feier seines 30jähri -
gen Bestehens . An Christ ! Cranz wurde ein
Glückwunschtelegramm gesandt .

Der Start zur Staffelmeisterschaft war auf
9 .30 Uhr vvruntttM '-iMgeseV ^ Er ging bei
herrlichstem Winterwetter vonstatten . Als
gelungen mußte man die bei dem Staffellauf
über 40 Kilometer im Schwarzwald zum ersten
Male vorgenommene Lauslegung bezeichnen .
Start und Ziel befanden sich in 880 Meter
Höhe - Der höchste Punkt lag 1035 Meter hoch.

Beim Start setzte sich Weißer ( St . Georgen )
an die Spitze , legte ein schönes Tempo vor
und beendete seine 10 Kilometer in 47,12 Mi -
nuten . Ihm konnte nur Oskar Büche ( Saig )
Schritt halten , der nur drei Sekunden schlech -
ter war . Brombacher ( Freiburg ) brauchte
genau eine Minute mehr . Beim zweiten
Wechsel hatte sich Saig mit 1,34,32 Std . vor
St . Georgen mit 1,36,12 und Freiburg mit
1 .37.05 Std . an die Spitze gesetzt . Die dritten
10 Kilometer brachten dann bereits die Ent -
scheibung . Flaig , der dritte Mann des SC
Freiburg , war mit 46,37 Min . die bisher beste
Zeit gelaufen und überflügelte die Vertreter
von St . Georgen und Saig . Die Zeiten ftan -
den hier wie folgt : Freiburg 2,23,42 Std ., St .
Georgen 2,26,41 Std . und Saig 2,36,42 Std .
Als Schlußmann von Freiburg startete Richard
Morath , der als erster im Ziel eintraf . Der
SC Freiburg hatte damit die Staffelmeister -
schast erfolgreich verteidigt . Morath erzielte
mit 41,58 Miu . die beste Zeit , so daß sich eine
Gesamtzeit für den SC Freiburg von 3,09,40
Stunden ergibt . Fast fünf Minuten später
kam Burgbacher (St . Georgen ) als zweiter
mit der Gesamtzeit von 3,14M Stunden durchs
Ziel . Die Ergebnisse .

40 - km - Ganstassel - Lanf : 1. und Schwarzwald -
meister 1936 : SC Freibnrg , 3,09,40 Std ., 2.
SV St . Georgen , 3,14,33 Std ., 3. SC Saig ,
3 .15 .06 Std . , 4. SC Altglashütten , 3,32,41 Std .,
5. SC Villingen I , 3.35,37 Std ., 6. SC Schon -
ach . 3,56,19 Std ., 7. Altersklassenstafsel des Be -
zirkes Süd und Mitte , 3,58,21 Std ., 8. SC
Villingen II , 4,16,22 Std .

Die Mittelrhein - Fuhballelf kam i« Frauk -
reich zu einem feinen Erfolg . Sie schlug in
Le Havre vor 18 000 Zuschauern eine Aus¬
wahlmannschaft der Rormandie mit 3 :2 (2 :2)
Toreu .

*
Drei neue deutsche Rekorde gab es beim

Schwimmfest in Kassel . Gisela Arendt ( Nixe
Charlottenburgj verbesserte ihre eigene deut -
sche Bestleistung im 100- Mcter -Kraulschwim -
men von 1,08,4 ans 1,07,8 Minute « , außerdem
gab es « och zwei Frauen - Stafselrekorde über
Smal - 100- Meter - uud 4ma ! -100-Meter -Kra « I.

*
Badens Rngbymeister , der SC Neuenheim ,

gastierte am Sonntag in Frankfurt und mußte
sich im Kampf gegeu die „Eintracht " mit eiuem
0 :0 begnügen .

/ *
Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben

stellte der bekannte Oesterreicher Fein bei
einem Olympialehrgang in Wien ans . Im
beidarmigen Drücken der Leichtgewichtsklasse
brachte er 210 Pfnnd zur Hochstrecke und ver -
besserte damit de « vo « dem Deutschen Vitt -
pert ( München ) gehaltenen Rekord um zwei
Pfund .
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Aus der Landeshauptstadt
Der Aeichsberufsweiikampf im

t & kA * /* « « £ / %** & / * *♦ l Ein lehrreicher Rundgang / Viel Liebe zur
Ww | vll Jlv * / Sache / Eine zufriedene Kommission

Im Rahmen des Reichsbernfswettkampfes
der deutschen Jugend findet bekanntlich auch
wieder der Schaufensterwettbewerb in den Ge¬
schäften unserer Stadt statt .

Weithin kenntlich an den ausfallenden gel -
ben Streife « sind die Schaufenster , in denen
die Lehrlinge und Lehrmädchen , welche am
Neichsberusswettkampf teilnehmen , ihr Kön -
nen zeigen und der Bewertung unterwerfen .
Am Äonntagmorgen fand nun für die Karls -
ruher Presse ein Rundgang durch die Stadt
statt , welcher den Zweck hatte , auch die Oes -
fentlichkeit über Wesen , Zweck und den päda -
gogischen Wert dieses Schaufensterwettbewerbs
aufzuklären . Ter stell » . Gaujugendwalter
Schrimpf hatte die Führung übernommen und
gab interessante Aufschlüsse über die Art und
Weise , wie dieser Wettbewerb , in dem der ein -
zelne Lehrling seine Aufgabe , ein Schaufenster
sachgemäß zu dekorieren , gauz selbständig
durchführt , in der Praxis gestaltet wird .

Der Rundgang , vorbei an den vielen Schau -
fenstern , im ganzen sind es etwa LS » Geschäfte ,
die sich beteiligen , zeigte , mit wie viel Lieve
zur Sache , mit welcher Sorgfalt und mit wel -
chem beachtlichen Können die Lehrlinge und
Lehrmädchen gearbeitet haben . Bei vielen
Schaufenstern waren die betreffenden Wett -
bewerböteilnehmer selbst zugegen , und man
hatte Gelegenheit , sie über ihre Idee und ihre
Arbeit zu befragen . Viele haben zum ersten -
mal ein Schaufenster allein und nach eigenem
Plan dekorieren dürfen , Freude und Stolz
über das Gelungene leuchtet aus den Auge »
der jungen Wettkämpfer . Außerdem traf
man auch die einzelnen Prüfungskommis¬
sionen unterwegs an , die , eingeteilt nach
Fachgruppen und Geschäftszweigen , ihrer
Bewertungsarbeit oblagen . Diese Bewertung ,
aus welcher dann die Besten aller Gruppen
hervorgehen , wird nach verschiedenen , genau
ausgearbeiteten Gesichtspunkten durchgeführt .
Zunächst wirb berücksichtigt die Lage und Größe
des einzelnen Geschäfts , die Krage , ob dem
Prüfling viele oder nur bescheidenere technische
Hilfsmittel zur Verfügung standen, - ein im
Verkehrszentrum gelegenes Geschäft wird
naturgemäß anderen Gesichtspunkten unter -
liegen , als mehr außerhalb oder in Neben -
ftratzen gelegene Geschäfte und gerade diese sol -
len beim Berufswettkampf nicht zurückstehen .
Das einzelne Schaufenster selbst wird beurteilt
nach der allgemeinem Werbowizitnng . nach der
Verwendung technischer Hilfsmittel und deren
Möglichkeiten und schließlich nach der Art der
dekorativen Auffassung , der Sauberkeit der
Ausführung , der mehr oder minder gelunge -
nen Raumaufteilung und schließlich auch nach
der Kernwirkung des Schaufensters . Die ein -
zelnen Prüfungskommissionen waren über das
Gebotene recht zufrieden und gaben der Auf -
fassung Ausdruck , daß sich das Niveau gegen -
über dem letzten Jahr noch merklich gehoben
habe , die inzwischen gesammelten Erfahrungen
haben sich eben nunmehr ausgewirkt .

Als besonderes Charakteristikum des dies -
jährigen Schaufensterwettbewerbs sei sestzustel -
len , daß die kaufmännische Jugend von heute
überall nach Klarheit . Sachlichkeit und neuen
Ideen strebe und bemüht sei , auf unnütze uud
unsachliche Spielereien auf dem Gebiet der
Schaufensterdekoration zu verzichten — gewiß
ein schönes Lob !

Der Reichsberusswettkampf der deutschen
schaffenden Jugend ist in vollem Gang ! In
allen Bernfszweigen regt sich 's eifrig und kci-
ner will zurückstehen . Die Vertreter der Presse
hatten am Sonntagmorgen noch Gelegenheit ,
die Wettkampfarbeit der Dentisten zn besich-
tigen , die in der Fachschule für Dentisten in
der Kriegsstraße gerade mit dem praktischen
Teil ihrer Wettkampfarbeit beschäftigt waren .
In ihren weißen Kitteln saßen an langen
Tischen die 36 Wettbewerbsteilnehmer und
- teiluehmeriunen , Ernst und Eifer für die
Sache waren ihnen anzusehen . Auch sie siud
in drei Leistungsklassen eingeteilt , die der
Dauer der Ausbildungszeit entspricht . Tie
verschiedensten Zahnarbeiten anzufertigen , ist
ihre heutige Aufgabe , die erste Leistungsklasse

arbeitet an einer Plattcnprothefe mit verschie -
denen Klammern , die zweite an Brücken ,
Stiftzähnen und Kronen , die dritte Leistungs -
klaffe hatte schon kompliziertere Arbeiten vor
sich , wie Metallplatten mit den verschiedenen
Klammern und Brückenarbeiten . Die Teilneh -
mer stehen im Alter von 16 bis 20 Jahren ,
für die Arbeiten stehen 4 bzw . 5 Stunden Ar -
beitszeit zur Verfügung . Anwesend waren der
Leiter des Lehrinstituts , Herr Dentist Kim -
mich und der Wettbewerbsleiter Fiehn . Z .

Die deutsche Gymnastik
Die NS -G Kraft durch Freude , Sportamt

Karlsruhe , gab am Sonntag zugunsten des
WHW in Zusammenarbeit mit den Karls -
ruher Gymnastiklehrerinnen der Loheland -
schule im „Coloffenm " eine Vorführung und
zugleich Einführung in die Sportgymnastik .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Gausportreferenten Seeger erläuterte Frau
Langgard das Wesen der Gymnastik und den -
tete au , daß schon seit 30 Jahren versucht
werde , ein schulisches Gymnastiksystem auszu -
arbeiten mit dem Ziel , in diesem Bewegungs -
sport deutsches Wesen und Empfinden zum
Ausdruck zu bringen , in der gleichen Weise ,
wie es in «Schweden , Dänemark und Frank -
reich gelungen sei. Charakter und Eigenart
des deutschen Menschen verlange nun einmal
eine Darstellungsform , welche seiner inneren
und äußeren Haltung , seiner geistigen und
seelischen Einstellung entspreche . Diese natio -
nal betonte beweguugstechnische Grundlinie

sei gefunden und verbinde sich mit dem Vor -
zuge , daß die deutsche Gymnastik in Rhyth -
mus , Harmonie und Möglichkeiten beiden Ge -
schlechter « und jedem Lebensalter angepaßt
und , dank der Mannigfaltigkeit der Uebnngen ,
vorzüglich für Frauen geeignet fei . Deutsche
Gymnastik verlange ganz besonders ein plan -
volles und zielgerichtetes Arbeiten am Kör -
per , um den Ernst der Sache zu wahren , eine
Forderung , deren leichte Erfüllbarkeit durch
die von Lehrerinnen und Schülerinnen ge-
zeigten Uebnngen sehr anschaulich vor Augen
geführt wurde .

In wunderbarer Selbstverständlichkeit wurde
das gymnastische Gehen , Laufen , Schwingen
und Federn als Akte der Ruhe und Besinn -
lichkeit , des Einsatzwillens und der Elastizität ,
der rhythmischen Dynamik und Geschmeidig -
keit , des Reagierens und Zngreisens darge -
stellt . Nicht minder ausdrucksvoll und getra -
gen waren die Hebungen mit Stab , Kugel
und Ball , die atemgymnastischen Hebungen ,
das Springen mit und ohne «Sprunggewicht
als Tätigkeitsform der Gerichtetheit , Auf -
nahmebereitschaft , des sportlichen und rhyth -
mischen Verhaltens , der Steigerung durch
Wechselwirkung . Ueberwindung der Schwere
und des EinsatzmuteS . Zum Abschluß der
Veranstaltung wurden deutsche Volkstänze
vorgeführt , die recht anmutig uud gefchmei -
big wirkten und lebhaften Beifall fanden .

Fernsprechverkehr mit Amerika über Lon »
don . Der Funkfernsprechverkehr mit Amerika
über London —Nenyork ist mit Wirkung vom
22. Januar 1936 aus die Dominikanische Re -
publik und die Republik Honduras ausge -
dehnt worden . Gespräche nach den genannten
Ländern werden zwischen Nenyork und Miami
auf dem Drahtweg und jenseits Miami wie -
der drahtlos ausgetauscht . Nähere Auskunft
bei den Fernämtern .

Festliches Ereignis in Anierlrottelfingen
Die Bauernkerwe im Künstlerhaus

Am Samstagabend wurde aus Anlaß des
101jährigen Bestehens die Trottelbachtalbahn
durch die Staatsbahn übernommen . Das ge -
schah durch einen feierlichen Empfang des
Eisenbahngeneraldirektors , dem sich ein aus -
gedehntes Freudenfest anschloß , wie sich das
in Anbetracht eines für die Hintertrottelfinger
so wichtigen Ereignisses auch geziemt .

Nachdem sich also die ganze Einwohnerschaft
dieses Kurortes durch die Sperre gezwängt
hatte und in der Bahnhofshalle voll froher Er -
Wartung versammelt war , konnte der letzte
Zug der Trottelbachtal - Eisenbahngesellschast ,
von der schnaufenden „Adele " ruckweise und
bimmelnd dahergeschleppt , unter Vorantritt
des Ortsbüttels und der Feuerwehrkapelle auf
dem Bahnhof in Hintertrottelfingen einlau -
fen . Tie Kapelle spielte einen Tusch , der Bür -
germeister und die rosabeschärpten Ehreninng -
krauen stellten sich in Positur , und der Eisen -
bahngeneraldirektor entstieg dem Zuge . Die
Chefehrenjungfrau stackste ihr Gedicht herun -
ter , und auch der Bürgermeister würdigte die
Bedeutung und die Ehre dieses hohen Be ^
suches in einer längeren Ansprache , die bei sei-
nen Mitbürgern schreiende Zustimmung fand .
Ein Geschenk des Generaldirektors , der des
weiteren auch verschiedene — leider nicht durch -
führbare — Tarifermäßiguugen bekanntgab ,
verursachte nicht geringe Aufregung , denn es
stellte sich heraus , daß die Ehrenpforte für sei-
nen Durchlaß zu schmal mar . Schließlich machte
man es aber wie weiland die Ulmer .

Und dann dampfte unter Gefauche und leich -
tem Aufbäumen der zum Museumtod ver -
urteilten „Adele " der letzte Zug der alten
Eisenbahn aus der Halle , und statt seiner glitt
— oh , welch eiu Anblick — ein weißgestrichener
Stromlinienwagen herein , der mit den ver -
blüfsendsten technischen Neuerungen versehen
war . So konnte er feine Räder auf der Stelle
drehen und besaß Schrumpsvermögen für die
zu niederen Unterführungen .

Der Bahnhofsvorstand gab das Zeichen zur
ersten Probefahrt , die gestärkte Hemdbrust des
Generaldirektors leuchtete , und die Hinter -
trottelfinger reckten sich die Hälse aus . Es
knallte ein paarmal — vermutlich funktionierte

die Zündung nicht oder der Auspuff war ver -
stopft — und der Schienenzepp rührte sich nicht
mehr . Da schickte man in ohnmächtigem Zorn
nach dem Jochen . Der kam mit seinem Ochsen
uud beseitigte das Verkehrshindernis .

Ja , das wäre so die Geschichte von der
Uebernahme der Trottelbachtalbahn durch die
Staatsbahn .

Was des weiteren geschah in dieser Nacht ,
sei nur in ganz kurzen Umrissen angedeutet :
In der Bahnhofshalle , in der es an mahnen -
den Schildern nicht fehlte , etwa „Nicht auf die
Geleise spucken , Entgleisungsgefahr ! ! !", seier -
ten die Hintertrottelfinger bei gesittetem Tanz
oder ausgelassenen Schnadahüpserln — je nach
Temperament — ben historischen Tag . Ein
Häuschen , auf dem zu lesen stand „Für Mün -
ner , für Frauen " lud — zur Einnahme sekt-
artiger Erfrischungen ein , und auch die Block -
stelle Nr . 387 hatte eine ähnliche Aufgabe .
Nicht erwähnt zn werden braucht , daß es in
dem Tunnel , der in die offene Landschaft hin -
ausführte , mitunter nicht ganz geheuer war .
Nicht erwähnt zu werden braucht weiter , daß
das Bürgermeisteramt von Hintertrottelfingen ,
wenigstens was die Orthographie anbelangt ,
nicht ganz auf der Höhe zu sein scheint , denn
Punkt zwölf Uhr trug man unter Geschelle
ein Schild durch die Taldörfer : „Attragziöhn ".
Neugierig , wie das Volk einmal ist , wollte ein
jeder wissen , was eS mit der „Attragziohn "
für eine Bewandtnis habe , und das sollte man
auch bald erfahren , als die WHW -Büchsen
schepperten .

*
Der Verein bildender Künstler Karlsruhe ,der mit dieser Banernkerwe uoch die letztjäh -

rige übertroffen hat , wird , wie wir hören ,
Dekoration und Aufführung auch für eine ühn -
liche Veranstaltung am nächsten Samstag zur
Verfügung stellen . — Um die Ausschmückung
der Räume haben sich Kunstmaler Schöpslin
und Professor Siebert mit ihren Schülern , so -
wie die Graphiker Röttgen und Äraivntschke
verdient gemacht . Tic Bühnenaufführungen
waren Geisteskindcr der Kunstmaler Groos
und Rentschler , und der Bildhauer Seckingcr
und Stirmlinger . —ele .

Mi Meiner S
Dieses Wochenende war ein Kopssprung in

den Karneval ! In allen Lokalen der Stadt ,
in Kaffees , Gasthäusern und Kabaretts
herrschte fastnachtsfreudige Stimmung und
alle Anstalten waren getroffen , um es dem Be -
fucher so gemütlich wie möglich zu machen .
Eine ganze Anzahl Bälle , Kappenabende und
Stimmungskonzerte sanden in Massen ihre
Freunde .

Nicht weniger groß war aber unter den
Sportlern die Teilnahme an gemeinsamen
Schitouren auf die verschneiten Höhen , die im
klaren Licht dieses herrlichen Wintersonntags
einen prächtigen Anblick geboten haben mögen .
Der Wanderer kam aber mehr aus seine Rech -
nung . Beinahe srühlingshaste Luft und Sonne
über den Höhen . Während — Berichten zu¬
folge — die Schneeverhältnisse im Tobelgebiet
besser waren , sah es auf der Hornisgrinde nicht
allzu freundlich aus . Der Pulverschnee hatte
keine ausreichende Tiefe und da kam es , durch
den felsbrockigeu Untergrund , zu zahlreichen
Unfällen , darunter einigen schwerer Natur .

In der Nacht zum Moutag fiel eine zarte
Schneedecke . In den Frühstunden zeigte das
Thermometer z wei Grad unter Null und
lange , lange bevor der Tag graute , waren
schon fleißige Schaffer am Werk , die Gehsteige
zu reinigen und zu streuen , daß die zur Ar -
beit Strebenden mit gutem Gaug die Woche
beginnen könnten . . .

Maskenball des KTV 1846 und
FC Phönix 1894

Wieder eine ansverkanste Faschingsveran -
staltung ! Die beiden Sportvereine KTV
und FC Phönix hatten am Samstag ihren
traditionellen Maskenball in der Festhalle .
Die schön ausgeschmückten Räume waren bald
gefüllt mit einer lustigen , bunten Gesellschaft .
Die neuerdings durch den Rundfunk bekannt -
gewordene Kapelle Theo Hollinger brachte der
Veranstaltung den gewünschten schmissigen
Effekt . Zu loben von den faschingsfreudigen
Anwesenden ist die Ueberzahl schöner und
origineller Masken . Auch der Photograph ,
der auf den letzten derartigen Veranstaltun -
gen von manchem vermißt wurde , waltete sei -
ues Amtes , und wir hoffen , daß von dieser
Einrichtung reger Gebrauch gemacht werde .
Um 3 Uhr 11 verklaugen die letzten fröhlichen
Tanzweifen und langsam nur leerten sich die
Festhalleräume . Bestimmt können die Vor -
standschaften beider Vereine , unter Direktor
Eichler vom KTV und Prof . Wegele vom
Phönix , sowie auch der Vergnügungsvorsit -
zende F . Müller , mit voller Zufriedenheit ans
ihre gut verlausene Faschingsveranstaltung zu -
rückblicken . —fe.

858 Karlsruher
erhielten Ehestandsdarlehen

Zehntausende Frauen und Männer haben
bereits Anträge zur Bewilligung eines Ehe -
standsdarlehens gestellt , und in den meisten
Fällen konnte das Darlehen auch bewilligt
werden .

Die soziale Gliederung der Erwerber ist sehr
aufschlußreich . Der gelernte Arbeiter mar »
schiert an der Spitze , dann folgt der Ange -
stellte » nd der ungelernte Arbeiter , in weite -
rem Abstand die Beamten , Gewerbetreibenden
und freien Berufe . Bedeutsam ist die Fest -
stellung , daß in der Gruppe der Angestellten
sich über ein Drittel Hausangestellte befanden .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht erst -
malig Erhebungen über Ehestandsdarlehens -
bewerber in den Großstädten . So wurde im
1. Halbjahr 1935 von 896 Karlsruhern ein An¬
trag auf Gewährung eines Ehestandsdarlehens
gestellt . Von den Bewerbern mußten 38 aus -
geschieden werden , so daß insgesamt 87,8 Karls -
ruhern ein Ehestandsdarlehen bewilligt wer -
den konnte . Unter den Ablehnungen befan -
den sich 28 erbkranke , 8 mit sonstigen Krank -
heiten versehene und 2 Bewerber , denen die
Eignung als Ehepartner abgesprochen wurde .
!tnsere . . Karlsruhe "-LeuteinKanton

Eine 40 Mann starke Abteilung des Kren -
zers „Karlsruhe "

, der zur Zeit in Hongkong
liegt , besuchte die Stadt Kauton . Nach einem
zweitägigen Aufenthalt , der der Besichtigung

Hans Friedrich Blunck liest aus
eigenen Werten

Die meisten Dichter sind schlechte Rezita -
toren ihrer eigenen Werke . Daß es auch
anders sein kann , davon gab der Altpräsident
e . h . der Reichsschristtumskammer Dr . Hans
Friedrich Blunck bei dem von der NS .-Kul -
turgemeiude Karlsruhe am Samstag im Stu -
dentenhans veranstalteten Dichterabend ein
vorzügliches Beispiel .

Durchdrungen von der nationalsozialistischen
Idee , deren eifriger Kämpfer in Wort und
Tat er stets gewesen ist , atmen seine Werke
den starken Geist unserer Zeit . Als der Er -
wecker des neuen niederdeutschen Schrifttums
verbindet er in seinen Dichtungen altmythische
mit christlichen Momenten in geschickter Weise
nnd weiß den geschichtlichen nnd prähistori -
schen Stoffen in seinen Romanen , Balladen
und Schicksalsliedern die unserer Zeit ent -
sprechende moderne Form zu geben . Der
Wohlklang und die Schönheit der Verse und
Worte sind dem tiefen Inhalt seiner Dich -
tnngen gleichwertig . In einem seiner Mahn -
sprüche ruft er allen zu :

„Das Schicksal ruht in Dir ,

Bleib Dir treu !"

und gibt damit seinem eigenen Lebensgrund -
satz beredten Ausdruck .

Vou den vielen , vom Dichter vorgetra -
genen Werken erwähnen wir besonders : von
den politischen Liedern von 1918 bis heute :
das „Schicksalsgedicht "

, „ Winterhoffnung " ,
,Nimmer vergebens " und „Das Reich als
Ernte "

, die einen tiefen Eindruck hinterlie -
ßen . Von den Balladen und Sagen : „Die
Wasserfran "

, „Der Bienenpfarrer "
, „Die tote

Königin " und „Kaiser Ottos Tod "
, wobei die

vorzügliche Qualität von Bluncks Vortrag
besonders in Erscheinung trat . Von den
Geister - und Schelmengeschichten waren
„Morgenstern und Abendstern " und die hnmo -
ristische „Geschichte von der klugen Ratsfrau "
von großer Wirkung . Besonders gefiel das
reizende Märchen vom Hasen Lampe , dem
pfiffigen Igel Stickelpickel und dem dumm -
schlauen Teufel Bellhorn , ein Meisterwerk
deutscher Märchenpoesie .

Aus dem Roman „Tic große Fahrt " gab
der Vortragende zwei Ausschnitte wieder : Den
Abschied Dieterich Rinnings von seiner
Frau Deike Witten auf Burg Breitavik in
Island . Die Charakterisierung der beiden
abschiednehmenden Personen ist geradezu
meisterlich zu nennen . In dem zweiten Aus -
schnitt , dem letzten Kapitel des Romans , ist
die Fahrt von Island nach Grönland in leb -
haften Farben wiedergegeben . Der Dichter

schildert mit gewaltigen Akkorden das brau -
sende Toben des Sturms , aus dem sich die
Motive der Hauptpersonen : Dieterich
Vinnings , Kapitän Hans Potthaus und des
Pfarrers Stefan Janssen , heranskristallisie -
ren . Die packende , plastische Wiedergabe war
vorzüglich .

Umrahmt wurde der eindrucksvolle Rezita -
tionsabend von Sprechchören und Liedern des
Arbeitsdienstes , dem das Publikum , ebenso
wie dem Dichter , mit reichem Beifall
dankte . N .

Geistliche Abendmusit
Von einer seltenen stilmäßigen Einheitlichkeit

im Gesamtansdruck gab die Geistliche Abend -
musik , die am Sonntagabend in der Evange -
tischen Marknökirche ausgeführt wurde , vor -
treffliches Zeugnis .

Im erzprotestantischen Kirchenbau Bart -
nings , der in seiner architektonischen Haltung
mit seinen stilistischen Mitteln dem Wort Got -
tes als der ersten Forderung des evangelischen
Gottesdienstes Raum , Sicht und Gehör gibt ,hat Walter Fuß ein musikalisch - protestantisch
ebenso eindeutiges und bedingungslos geschlos -
senes Kirchenkonzert mit der erhabenen Kunst
Johann Sebastian Bachs gegeben . Zwei nicht
häufig gehörte Tokkaten mit Fugen umschlossen
die Kantate . .Vergnügte Ruh . beliebte Seelen¬

lust " lderen barocke Worte allein schon unwider -
stevlich die alte evangelische Kirche in Hirn nnd
Herz bannte ) , der Gemeindegesang faßte volks -
tümlich zusammen . Der uns erstmals begeg -
nende Orgelschläger Walter Füß brauste , bei
selbständiger technischer Beherrschung seines
Instruments , in jugendlichem Feuer und
packendem Temperament : nirgends kirchlich -
akademische Gelassenheit : Musik , Musik , die das
Kirchendach aufreißt und gen Himmel hallt .
Ein liebliches Wunder hie Kantate . Der nn -
ergründliche Meister hat solche Gottseligkeit
und Gottseligkeit in sich , daß er den Todes -
wünsch und die Sehnsucht nach dem letzten
Wohnkaus in eine liebliche , volksmäßig heitere
Weise kleidet . Und wie wundervoll brachte
Walter Füß die SchlußsloSkel wie ein wonni -
ges Zerrinnen in die letzte Seligkeit heraus !
Ein grundmnsikalisches Kollegium nicht ge -
nannter Künstler und Musikfreunde mar der
Orgel zugetan und das Altsolo von Mar -
garete Schleiermacher in tiefer Beseelung -
wiedergegeben . Noch möchten wir , fast von
anßenher , einer heimlichen Freude lauten
Ausdruck geben . Die jubelnde Frische , die un -
bekümmert um etwaige lahme Mitsänaer mit
Feuer exekutierte Choralbegleitung des „Nun
danket alle Gott " möchte uns als Sinnbild neu
erwachenden evangelischen Lebens gelten .
..Wir heißen euch hoffen ." _ a
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der Sehenswürdigkeiten der Stadt gewidmet
war , kehrte die Abordnung nach Hongkong zu -
rück . Wie von chinesischer Seite berichtet wird ,
aab der Oberbefehlshaber der Kanton - Marine ,
Tfchangtseyin , zu Ehren der deutschen See -
lente einen Tee -Empfang, dem auch der denk -
sche Generalkonsul beiwohnte .

Ausübung des Architektenberufes
Ter Präsident der Reichskammer der bil -

denden Künste gibt folgendes bekannt :
Infolge der vom Präsidenten der Reichs -

kulturkammer verfügten Aeuderung des Auf -
nahmeversahrens werden die Vorschriften der
ersten und dritten Anordnung betreffend den
Schutz des Berufes und die Berufsausübung
der Architekten vom 28. September und 20 . No -
vember 1934 bis auf weiteres nicht mehr an -
gewendet . Die Einreichnng von Banplänen
bei den Baugenehmigungsbehörden unterliegt
daher keiner Beschränkung . Tic durch 8 4 der
ersten Verordnung znr Durchführung des
Reichskulturkammergefetzes vom 1. November
1933 (RGBl . I S . 797) gesetzlich begründete Ein -
gliederungspslicht der Architekten in die Reichs -
kammer der bildenden Künste wird hierdurch
nicht berührt . Eine Neuregelung der Ausübung
des Architektenberufes , die auch den Kreis der
kammervflichtigen Architekten neu abgrenzen
wird , ist in Vorbereitung .

Verleihung der HI -Abzeichen . Wie der
Reichs - Jugend - Prefsedienst mitteilt , hat der
Stabsführer der Reichsjugendführung eine
Verordnung erlassen , nach der in Zukunft die
Abzeichen der Hitlerjugend bei der Aufnahme
in die HI durch den Formationsführer ver -
liehen werden . Die Verleihung wird für die
neuaufgenommenen Jungen und Mädel nach
einer bestimmten Probezeit im Rahmen einer
kurzen Feier durchgeführt .

Gedenket
dev hungernden Vögel !

Ringkämpfe im Coloffeum
Um den goldenen Gürtel wurde in den

Samstagskämpfen von AhrenS und Nagy ein
Treffen geliefert , das allen Besuchern der Kon -
kurrenz in bleibender Erinnerung sein wird .
Zwei hervorragende Techniker rangen über
eine Stunde um den Sieg , wobei sie aber auch
alle technischen Feinheiten des Ringkampfes
zeigten . Fair von Beginn bis zum Ende , gab
dem Kampf ein besonderes Gepräge , wodurch
dem Zuschauer von Minute zu Minute der
Kampf eiu Hochgenuß wurde . Beide Ringer
bewiesen in diesem grandiosen Tressen , das«
sie wirklich hervorragende Vertreter des Be -
russringsvortes sind . Solchen Ringern kann
man stundenlang zusehen , ohne ein erlahmen -
des Interesse am Kampf zu bekommen . Ahrens
hat gesiegt , aber wenn man ehrlich urteilen
will , dann könnte der Sieger geradezu auch
Nagy heißen . Es gibt keinen Unterschied in der
Leistung des Siegers und Besiegten , denn alle
zwei sind sich vollständig ebenbürtig . Nagy er -
freute sich noch einiger Geschenke , ein neuer
Beweis dafür , was für Sympathien der Ungar
durch seine faire und technische Ninaweise sich
im Laufe seines Auftretens erworben hatte .
In echt kameradschaftlicher Weise bedachte er
mit seinen Geschenken auch seinen großen Part -
ner .

Auch Garkawienko und Petrowitsch lieferten
sich in ihrem ersten Zusammentreffen in dieser
Konkurrenz eine Begegnung , die erst im kom -
Menden Entscheidungskamps seinen Sieger fin -
den wird . In allen drei Runden legten aber
diese beiden Zeugnis eines guten Ringens ab ,
Bndrus konnte Leuschke dnrch doppelten Arm -
sallgriss besiegen . Marnnke konnte in seinem
Entscheidnngskampse mit Knianpää infolge
Abbruch des Kampfes wegen Eintritts der Po -
lizeistunde zu keinem Ergebnis kommen .

Die im Programm angesetzten Sonntags -
kämpfe konnten nicht alle zur Ausführung ge-
bracht werden . Entscheidungen sielen in den
Kämpfen Marunke — Leuschke , Garkawienko —
Bndrus , wobei die erstereu siegten . Die Be -
gegnung Ahrens — Knjanpää mußte bei Ein -
tritt der Polizeistunde abgebrochen werden ,
ohne Entscheidung .

Stand der Kämpfe nach dem 9. Februar

Kampfe Unentsch. Niederlg .

Kujanpää . . . 15 10 5 —

Marunke . . . . 16 9 7 —

Petrowitsch . . 12 7 5 —

Garkawienko . . 7 5 2 —

Ahrens 8 4 4 —

Stolzenwald . . 12 7 4 I
Ferestanoff . . . 11 5 5 I
Nagy 15 7 4 4
Budrus . . . . 8 1 5 2
Leuschke . . . . 17 5 3 9

Tagesnnzeiger
Montaa . den 10 . Februar 1836

Bad . Ztaalstbeatcr : 20 Ubr : Der Nobelpreis .
Silin . Lesezimmer lWichernbnnds . Westcndstrake 35 :

14 .30—18 .30 Uhr . » lücherstraße 20 : 19—21 .80 Uhr .
Kaiser Bauer : Kavclle ftrinu Dolezel .
Kassce Cfccon : Kavclle !> riv Kühl .
Kasfce Museum : Kavclle Rudi Paetzold . Kinder -

kostümfest .
Gloria : Veraiß mcin nicht .
Rest : Krach im Hinterhaus . 8. Woche .
Pali : Bosambo .
Tchaubur « : Maskerade .
Uli : Kirschen in des 'Nachbars Garten .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Colostrum : %'A Uhr : Rtnakämvle .
Weinbaus Just : ^ amilienkabarctt .
Roland : Kabarettvroaramm .
Psanuestiel : Kabarett ,

CT
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Badens Wirtschaft im Januar
Der Geschästsverlauf im letzten Monat ge-

staltete sich ausgesprochen ruhig . Der Januar
gilt allgemein als „stiller Monat "

, in dem
außergewöhnliche Geschäftsvorfälle zu den
Seltenheiten gehören . Der Januar des lau -
senden Jahres hat hierin offenbar keine Aus -
nähme gemacht . Allerdings begünstigte das
auffallend milde Wetter einzelne Zweige der
badischen Wirtschaft , so vor allem das Ban -
gewerbe und die Bauhilfsgewerbe . Diese
Tatsache fand jedoch ihren Ausgleich in der
Beeinträchtigung , die die Witterung für an -
dere Branchen , insbesondere das gesamte Be -
kleidnngsgewerbe , mit sich brachte -

Für nahezu die gesamte badische Industrie
brachte demnach der Berichtsmonat ein Ab -
sinke » der Auftragseingänge , das sich aber im
allgemeinen in saisonbedingtem Rahmen hielt .
Fast durchgehend wird die Erwartung aus -
gesprochen , daß das Frühjahrsgeschäft eine er -
neute Belebung mit sich bringen wird . Tie
Rohstofflage ist unverändert , die Ausfuhr -
tätigkeit bewegt sich im bisherigen Rahmen .

Im Kroß - und Einzelhandel wirkte sich die
nach den Feiertagen alljährlichzu beobachtende
Gefchäftsstille aus , die den Einzelhandel im
Zusammenhang mit dem oben angedeuteten
Fehlen der Nachfrage nach Wintersaifonarti -
keln dieses Jahr offenbar besonders beein -
trächtigte .

Aus dem Preisgebiet ist die Neufestsetzung
der Höchstpreise in der Lederindustrie zu er -
wähnen , durch die eine Anpassung an das
Weltmarktniveau versucht wurde - Die Klagen
über schlechten Eingang der Zahlungen sind
für den Januar nach schon früher getroffenen

Feststellungen leider beinahe auch als „saison -
bedingt " zu bezeichnen . Sie sind auch dieses
Jahr , allerdings nicht in ungewöhnlichem
Ausmaß , wiedergekehrt .

Obermeistertagung in Heidelberg
Wie der Reichsinnungsverband des Schlaf -

serhandwerks in einem Brief an Oberbürger -
meifter Dr . Neinhaus mitteilt , wird die dies -
jährige Reichsobermeistertagung am 2 . und
3 . Juni in Heidelberg stattfinden . Der Reichs -
Handwerksmeister hat bereits seine Geneh -
mignng erteilt . Die Vorarbeiten für diesen
Tag werden vom badischen Landeshandwerks -
meister und dem zuständigen Bezirksinnungs -
meister in enger Verbindung mit dem Reichs -
innnngsverband aeleitet . Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus hat Anweisung gegeben , die
Vorarbeiten nach jeder Richtung zu unter -
stützen .

Ein Main-Tauber -Oonau-Zug
Wie berichtet wird , sind Schritte unternom -

men worden , einen Eilzug von Frankfurt/M .
über Aschaffenburg , Miltenberg , Wertheim ,
Bad Mergentheim , Crailsheim noch Ulm zu
erwirken . Der erstrebte Eilzug ( Eiltrieb¬
wagen » kann kaum eine neue schnelle Gesamt -
Verbindung zwischen seinem Ausgangs - und
Zielpunkt sein , weil diesem Gesichtspunkt be-
reits durch D = und Eilzüge über Hauptstrecken
ausreichend Rechnung getragen ist . Vielmehr
soll dieser Main -Tauber - Donau - Zug einem
seit Jahrzehnten trotz günstigster Betriebslaae
stark vernachlässigten wertvollen Gebiet schnelle
Anschlüsse an die betreffenden in Frage kom -
menden Verkehrszentren bringen .

Briefe aus dem Lande
Oer Sonntag in Bruchsal

Am Sonntagabend fand im Fortunasaal in
Bruchsal eine Kundgebung der Hitlerjugend
unter Teilnahme aller zum Reichsberufswett -
kämpf Einberufenen , statt . Bannführer Eon -
tini ( Pforzheim ) hielt die Ansprache , und
Lieder , Sprcchchor und Musik umrahmten den
Abend . — Für den Sportkreis Bruchsal war
eine Schulungstagung sämtlicher Vereins -
dietwarte anberaumt , geleitet von Kreisdiet -
wart Karolus . Eine Schloßbesichtigung berei -
cherte die vielseitige Tagesordnung . — Die
Kameradschast der Veteranen hielt ihre Haupt -
Versammlung unter Kameradschastssührer
Tröstler ab , der auch eine Reihe Ehrungen
vornehmen konnte - — Im Stadt . Jugendheim
boten die Kinder wieder eine Aufführung zeit -
gemäßer Spiele und Bühnenvorführungen
und fanden mit ihren Darbietungen verdien -
ten Beifall .

Glockenweihe in Obergrombach
ü . Obergrombach , das in diesem Jahr sein

600jähriges Stadtjubiläum feiern kann , hatte
am gestrigen Sonntag ein besonderes Fest :
die Weihe der 4 neuen Kirchenglocken .

Aus diesem Anlaß prangte das ganze
Städtchen in reichem Flaggenschmuck . Selbst
von der näheren Umgebung kamen viele , um
an dem freudigen Geschehen Anteil zu neh -
men . Die 4 neuen Glocken , die bei Grüninger
in Villingen gegossen wurden , waren vor dem
Chor reich geschmückt aufgehängt . Die Weihe
selbst wurde durk Lieder des Kirchenchors
verschönert und durch Geistl . Rat Stadtpsar -
rer Weiterer ( Bruchsal » vorgenommen , der an
die Anwesenden auch eine zu Herzen gehende
Ansprache hielt . Am Abend fand im Kronen -
saal eine weltliche Feier statt , in der sämtliche
hiesigen Vereine mitwirkten . Im Mittel -
punkt stand eine Ansprache des Pfarrers
Meixner » der den Dank für die große Opfer -
Willigkeit der Pfarrgemeinde aussprach .

Unter großer Anteilnahme wurde am
SamStag der in weiten Kreisen bekannte
Bankbeamte Eugen Speck im Alter von 50
Jahren zur letzten Ruhe gebettet .

Brief aus Kappelrodeck
Den Bemühungen der Leiterin der NS -

Frauenschaft Kappelrodeck , Frau Klumpp , ist
es gelungen , hier einen Ivtägigen Kursus des
Reichsmütterdienstes zu veranlassen . 4S Teil -
nehmerinnen erhielten darin durch Frl . Fluck
aus Karlsruhe wertvolle Belehrungen über
Kinderpflege und Kindererziehung . Am letz-
ten Mittwoch wurde der Kursus durch eine
Feier abgeschlossen , an der auch Pfarrer Pfand -
ler und Bürgermeister Sutterer teilnahmen .
Frau Dr . Nocke von Achern faßte in einem
Tchlnßvortrag die Lehren dieses Mütterschu -
lungskurses zusammen . Im Rahmen des
Mütterschulungskurses hielt am Montagabend
Kreisobermedizinalrat Dr . Gerk ? im Prinzen -
saale einen sehr aut besuchten Vortrag über
die Vererbungslehre und bevölkerungspoliti -
sche Fragen . — Am Montaaabend begann auch
ein neuer Lustschntzkurs der Hauswarte und
des BDM . Bürgermeister Sutterer und der
Gemeinbegrupensührer Falk eröffneten den -
selben . An dem Kurs beteiligen sich 5V Per -
fönen . — Der Tod hat zwei angesehene Land -
Wirtsfrauen abgerufen . Es sind dies Luise
Burger und Regina Hnber . Frau Burger hatte
das hohe Alter von 88 Jahren erreicht , und
Fran Huber war 82 Jahre alt .

Offenburger Gtadinachrichten
Ossenbnrger Elserrat und Hexenzunst und

ihre Begleitung sind am Sonntagabend vom
Oberndorfer Narrentreffen zurückgekommen .
Bei der Rundfunkübertragung des Narren

'

treffens am Montagabend sind die Offenbur -
ger wieder rühmlich genannt worden . — Am
Donnerstagabend fand im Dreikönigfaal ein
sehr gut besuchtes Kammermusikkonzert deö
Orchestervereins statt . Es kamen zum Vor¬
trag das Klaviergnintett von Robert Schu -
mann , das Bläserqnintett von Beethoven und
als drittes das Forellenguintett von Schubert .
Für die Zuhörer waren es ganz erlesene Ge -
nüsse , wofür den Vortragenden herzlich ge -
dankt wurde .

In einer Großkundgebung des Handels der
Krejsbetriebsgemeinfchaft Offenburg sprach
lÄausachgrnppenwalter Iber über die große
Vergangenheit , dann über die Gewerbefreiheit ,
das Weltjubeutum , den Klassenkampf und den
jetzigen Aufbau . Die Kundgebung leitete
Kreiswalter Kraus . — Eine wichtige Ver -
fammlnng hielt auch der NS -Juristenbund
mit einem Vortrag von Amtsgerichtsrat Dr .
Gottlob ab . — In der Deutschen Arbeitsfront
sprach Professor Dr . A . Stiihmer , Freiburg
über das Thema „Lupusbekämpfung " . — In
einem Schulungsabend der Reichsbahner sprach
Dr . Packheiser über die „Nationalsozialistische
Weltanschauung und den Rassegedanken ".

Am Dienstagabend wird in der Stadthalle
vom Badischen Staatstheater Millöckers Ope -
rette »Der Bettelstudent " gegeben . Die Plätze
sind bereits ausverkauft . — Für Samstag
ist der Große Presse - und Bühnenball , eben -
falls vom Badischen Staatstheater veranstaltet ,
vorgesehen . ^ ^ ,

Am 7 . Februar ist Chormeister Theodor Fuß
90 Jahre alt geworden . Er wirkte auch als
Dirigent verschiedener Gesangvereine in Ame -
rika nnd hat in der Pflege des deutschen Lie -
des viel beigetragen zur Erhaltung des
Deutschtums im Ausland . Vortrefflich war
sein Wirken in den Männergesangvereinen in
Offenburg und der Umgebung , die sich von
Fuß betreuen ließen ? so in Ortenberg , Alten -
heim , Bühl , ehemal . Arbeitersängerbund in
Offenburg . Bis vor wenigen Jahren dirigierte
Fuß ein Doppelquartett . — Im Krankenhaus
Offenburg starb Hauptlehrerin Battiany im
Alter von 73 Jahren . Sie kam 1888 an die
hiesige Volksschule als Handarbeitslehrerin .
1908 wurde sie Hauptlehrerin und trat 1924 in
den Ruhestand . — 67 Jahre alt starb Marga -
rete Kouprecht , gebürtig aus Offenbach a . M .

Das Sondergericht urteilte
Eine Reihe staatsfeindlicher Aeußerungen

ließ sich der katholische Pfarrer von Plaukstadt ,
Franz Stattelmann aus Obergimpern , bei
einer Kanzelrede am 12. August zuschulden
kommen , die ihn heute als Angeklagten wegen
Vergehen gegen den Heimtückeparagraphen vor
das Sondergericht brachten . Angeblich sollen
zwei lokale Vorkommnisse hierzu Anlaß ge -
geben haben . Auch suchte der Angeklagte das
Vorgehen gegen kirchliche Würdenträger wegen
Devisenschmuggels und die Behandlung die -
ser Fälle in der Presse auf eine gegen den
Katholizismus gerichtete Einstellung des Staa -
tes zurückzuführen .

Oberstaatsanwalt Bammesberger schilderte
den Angeklagten als einen der Geistlichen , die
immer iu >ch nicht die vom Dritten Reich ge -
steckten Grenzen zwischen Staat und Kirche
zu finden wissen . Ter Oberstaatsanwalt be -
antragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
9 Monaten Gefängnis , wovon die Schutzhaft
von sechs Wochen abgeht . Das Gericht , so
wurde in der Urteilsbegründung ausgeführt ,
verkenne nicht , daß der Angeklagte nicht in
böswilliger Absicht gehandelt habe , aber die
Aeußerungen stellten eine vorsätzlich geübte
Kritik dar , die über das erlaubte Maß weit
hinausgehe .

Sittlichkeitsverbrecher kaltgestellt
Vor der Großen Strafkammer Heidelberg

hatte sich der 27jährige Jude Max Stern aus
Rahrbach bei Sinsheim wegen Sittlichkeitsver -
brecheus , begangen an drei minderjährigen
Mädchen , zu verantworten . Der Angeklagte ,
der die Realschule in Sinsheim mit hervor -
ragendem Erfolg besucht hat , wurde in seinem
Heimatort als ein harmloser Mensch betrachtet .
Die Sachverständigen ( Dr . Jäger von der Uni -
versitätsklinik Heidelberg und Oberarzt Dr .
Ernst , Bruchsals , kamen übereinstimmend zu
dem Schluß , daß bei dem Angeklagten eine un -
heilbare , schleichende Krankheit ( Schizophrenie »
vorliege . Er habe zwar die Einsicht für das
Verbrechen gehabt , wäre aber ans Grund sei -
ner Veranlagung und seiner Krankheit nicht
in der Lage gewesen , seinen Willen danach ein -
zurichten . Ta der 8 51 angewandt werden
müsse , so wäre es für die öffentliche Sicherheit
ein unbedingtes Erfordernis , ihn in eine Heil -
und Pflegeanstalt unterzubringen . Das Ge -
richt ordnete gemäß 8 43 b die Unterbringung
in eine Heil - und Pflegeanstalt an .

Vorfastnacht am Oberrhein
In einigen Städten des Oberrheins begann

am Donnerstag schon das Fastnachtötreiben ,
der sog . „ erste Faisten "

, womit traditionsgemäß
die eigentliche Fastnachtszeit einsetzt . Hier kom -
men zumeist die Kinder auf ihre Rechnung .
In Lanfenburg zog man schon am frühen Mor -
gen mit Tschättermusik durch die beiden Nar -
renstädte diesseits und jenseits des Rheins
und es gab zum Schluß für die Beteiligten
die übliche Mehlsuppe . In Waldshnt hielt
das Präsidium und der Elferrat am Abend
seinen Einzug im „Rebstock " und bei Humor
und Fröhlichkeit verlebte alt und jung echten
Fastnachtsrummel . Auch in Murg begann am
Donnerstag das Fastnachtstreiben der Kinder .

Keine erhöhten Pflanzkartoffelpreise
Gewisse Anzeichen zu ungesunder Preis -

bewegung im Pslanzkartoffelgeschäst geben
Veranlassung , nachdrücklichst darauf hinzuwei -
sen , daß die in den Anordnungen angegebenen
Höchstpreise im Gegensatz zum Vorjahre Ber -
braucherhöchstpreife darstellen . Zu den Ver -
braucherhöchstpreisen können lediglich außer
der tatsächlich entstandenen Fracht noch in Ein -
zelsällen die Kosten für den Sack und allen -
falls die Kleinmengenznfchläge innerhalb der
festgelegten Spannen hinzugerechnet werben .
Jeder weitere Zuschlag , wie z . B . für Ein -
sacken. Einlagern , Plombieren usw . ist aus -
drücklich untersagt . Dem Erzeuger ist es nicht
gestattet , Preise für bestimmte Sorten zu for -
dern , die bereits an die Höhe der Verbraucher -
preise herankommen , und ebenso darf der Ver -
braucher solche Preise nicht bieten ober be -
zahlen .

Kleine Rundschau
Durlach . ( Schweinemarkt ) vom 8 . Februar

1936 . Der Markt war befahren mit SS Län -
serschweinen , 55 Ferkelschweinen . Verkaust
wurden 35 Läuferschweine und 35 Ferkel -
schweine . Preis per Paar Läuferschweine
40 —60 RM ., Ferkelschweine 30- 38 NM .

Forst (bei Vruchsal ) . (Verkehrsverbessernng .j
An Stelle der so kurvenreichen Hauptstraße
durch den Ort wird jetzt eine Umgehungsstraße
in Angriff genommen , die von der Bruchsaler
Straße abzweigt und über den Burgweg nach
der Hambrücker Straße hinüberzieht .

X Ruit (Amt Bretten ». (Todesfall .! Im Al -
ter von 72 Jahren starb nach schwerem Leiden
ein über unseren Ort und Bezirk hinaus be-
fannter Bürger , Landwirt Gottl . Spiel -
berger .

Sindolsdeim (bei Adelsheim ». ( Großsener .j
In der Scheune des Landwirts Gottfried
Hödel brach nachts 2 Uhr Feuer aus , das sehr
schnell um sich griff und das Wohn - und Oeko -
nomie ^ ebände bis auf die Grundmauern ein -
äscherte . Der Gebäudeschadeu beträgt allein
über 6000 RM ., auch der Fahrnisschaden geht
in die Tausende . Das Vieh konnte gerettet
iverden . Man vermutet Brandstiftung .

ü . Büchenau . ( Jagdverpachtu « g. > Die Ge -
meindejagd wurde aus weitere 9 Jahre ver -

pachtet . Steigerer ist Bäckermeister Huber ,
Karlsdorf . — Der Nachtabak ging bei der letz-
ten Einschreibung zum Preise von 56 RM . ab .

Offenburg . ( Todesfall . ! In Heidelberg , wo
er feit 1926 im Ruhestand lebte , ist Stadt -
pfarrer Ludwig Jacob 76 Jahre alt gestorben .
Geboren in Pforzheim , trat er im Jahre 1884
in die Seelsorge nnd kam am 1. Mai 1905 von
Helmstadt als Kirchcnrat und Stadtpfarrer
nach Offenburg , wo er über 20 Jahre lang
tätig war . . . . . .

Lahr . ( Im 96. Lebensjahr verschiede « ) ist
Lahrs älteste Bürgerin , Frau Witwe Wil -
helmine Mcurer geb Wernick . Sie entstammte
einer angesehenen Pfarrersfamilie . Ihr Ge -
burtsort ist Weiler bei Villingen .

St . Blasien . ( Vermißt . ! Seit 20. Januar
wird der Lehrer Rudolf Vollertfen aus Kel -
linghusen in Holstein vermißt . An diesem
Tage verließ er das Kurhaus in St . Blasien
und ist nicht mehr dorthin zurückgekehrt .

Konstanz . (Hohes Alter . ) In bewunderns -
werter geistiger und körperlicher Frische konnte
^ rau Apollonia Roder , geb . Rothmund , am
Samstag . 8 . Februar , den 96. Geburtstag
feiern . Die ehrwürdige Greisin ist in Blum -
bera bei Donaueschingen geboren und seit
17 Jahren in Konstanz ansässig .
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l3S. Fortsetzung )
„ Würdest du denn so gerne hingehen ?*
„Ach , sehr gerne , Papali !"
Er lieh ihren Arm von dem seinen gleiten .

„ Dann müssen wir ivobl noch so lange blei -
den "

, sagte er kurz . „Aber dann reisen wir
auch sofort ab , nicht wahr , Gilia ? Ich habe
Sehnsucht nach Sonne und blauem Himmel .
Bist du einverstanden ?

Er kämpfte mit sich , schalt sich selbst feige . Die
Frage brannte ihm auf dem Herzen : Wird
dieser Herr von Ostrau auch auf dem Balle
lein ? Um alles in der Welt hätte er die Ant -
wort wissen mögen . Aber er sragte nicht . Eiir
„3a " hätte er jetzt nicht mehr ertragen können .

Auch später stellte er die Frage nicht , ob -
wohl sie ihn unablässig beschäftigte , er gar
nicht mehr von ihr loskam ! Wie sollte er sich
dieser Herr von Ostrau auch auf dem Balle
gehen ? Als dann die Einladung kam , sagte
er auch für sich zu . Es stand ihm ja immer
noch frei , sich im letzten Moment mit einer
Unpäßlichkeit zu entschuldigen . Frau von Luers
konnte Maria Birgilia wieder begleiten . Einer
Begegnung mit seinem Bruder mußte er unter
allen Umständen aus dem Wege gehen ! Es
war immerhin möglich , ja wahrscheinlich , daß
er auf dem Ball sein würde . Eine einzige
Frage an Maria Birgilia hätte ihm Aufschlug
geben können . Doch er fand nicht den Mut ,
sie zu stellen .

Nein , er würde nicht mitfahren . Es hieße ,
eine Gefahr bewußt aufsuchen , das durfte er
unter keiner Bedingung . Ueberdies : es war
das letztemal , daß Maria Birgilia seinem
Bruder begegnen konnte , dann war ohnehin
keine Gelegenheit mehr dazu . Sie reiste ab ,
und so bald würde er nicht mehr nach Diet -
richsdors zurückkehren ! ES wurde ihm immer
klarer : dieser Kauf von Dietrichsdorf war ein
schwerer Fehler gewesen . Er mußte es so
bald wie möglich wieder loswerden , und wenn
sich ein Käufer nicht finden sollte , dann mußte
es auf lange Jahre verpachtet werden . Aber
da stel ihm ein . er hatte es ja Maria Birgilia
geschenkt , und sie sand es reizend , würde sicher
mit dem Verkauf nicht einverstanden sein .
Immerhin , Gründe würden sich finden , um
vorläufig nicht mehr herzukommen . Schließ -
lich lag es letzten Endes doch ganz bei ihm ,
darüber zu entscheiden . Aber vielleicht war
alles überhaupt viel harmloser , wie er es sich
in diesen Tagen immer und immer wieder
ausgemalt hatte . Eine flüchtige Ballbekannt -
fchaft , ein so natürliches , ja , selbstverständliches
Interesse seines Bruders an den neuen Be -
sitzern der Heimat . Warum sollte er nicht fra -
gen , warum nicht die Prinzessin Woronzeff
schön und reizend finden ? Es wäre ja fast un -
begreiflich gewesen , hätte er es nicht getan !
Bielleicht hatte ihm seine krankhaft erregte
Phantasie nur eine Gefahr vorgespiegelt , die
in Wirklichkeit gar nicht bestand . Vielleicht
hatte er sich ganz unnötig geguält . —

Er wollte Maria Birgilia aufsuchen . „Durch -
laucht sind oben "

, meldete Little . Naydeck fand
sie in ihrem Zimmer , umgeben von eben ge-
öffneten Kartons , deren Inhalt sich aus Tisch
und Stühlen bauschte : duftige Toiletten ,
Spitzengebilde , Bänder , künstliche Blumen .

Sie strahlte ! Frau von Luers hielt ein Kleid
aus lichtgrüner Seide , über und über mit
Kirschblüten bestickt , in die Höhe , ihr Blick
glitt wie prüfend zur Prinzessin , es würhe
herrlich zu ihrem Haar passen .

Naydeck vergaß für den Augenblick die Not
seines Herzens :

„ So eitel , kleine Gilia ?" sagte er lächelnd .
Scherzend warf sie einen Bausch Seibenpapier
nach ihm : „Ich bin eitel und will es sein !
Sind hübsche Sachen nicht dazu da , uns eitel
zu machen ? Und wer freut sich nachher am
meisten , wenn ich hübsch aussehe ? "

„Ich , meine kleine Gilia "
. gestand Naydeck

reumütig .
„Aber darf ich mich fetzen ? Ich möchte nun

auch alles vorgeführt bekommen !"
Maria Birgilia drückte ihn in einen Sessel .

Tann wurden Stosfe in allen Farben , zarte
Gewänder , wahre Wunder Pariser Schneider -
kunst , vor ihm ausgebreitet .

Die Sonne , die heute zum erstenmal wärmer
schien , streifte in wechselnden Lichtern Maria
Virgilias Haar , ließ es goldig ausleuchten .
Der feine Duft von ersten Veilchen , die , halb
von Seidenpapier bedeckt , in einer Glasschale
aus dem großen , runden Tisch standen , zog
dnrch das Zimmer . Naydeck wurde plötzlich
ganz leicht zumute . Er warf alle schweren
Gedanken von sich wie unnötigen Ballast !
Maria Virgilias weiche Stimme umschmei -
chelte sein Ohr . er sah aus ihre Hände ,
lächelte , wenn Frau von Lners in Bewun -
derung über irgendein Kleid ausbrach . Wie
schön, wie heiter nnd friedvoll war es in die -
fem hellen Mädchenzimmer .

Später ritten sie dann zusammen . Ueber
der Erde lag erstes Frühlingsabnen . Die
Sonne hatte es hervorgezaubert . Maria Vir -
gilias eleganter Vollblüter nnd sei " ^ 't -
preuße gingen nach dem ersten ein ? ;,

' '
Galopp am langen Zügel .
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„Formidable " nehme ich mit "
, sagte Maria

Birgilia und strich dem Schimmel liebkosend
mit der Gerte über den glänzenden Hals .

„Da wir erst einige Zeit in Wien bleiben
wollen , geht es doch ganz gut . Nicht wahr ,
ich brauche mich nicht von ihm zu trennen ?
Wir könnten ihn vorausschicken . Wenn wir
dann ankommen , ist er schon da , und ich
reite ihn im Prater ."

Also rechnete sie mit der Abreise , die ihr
gar nicht schwer zu werden schien . Ueber -
morgen war der Ball beim Landrat , und
dann wollten sie gleich abreisen .

Naydeck fühlte einen Jubel in sich aufsteigen ,
eine tiefe , unendliche Freude ergriff ihn ganz .
Er streckte Maria Birgilia die Hand hin und
umschloß die ihre fest

„Wie du überall mit mir hingehst , Gilia " ,
sagte er , ohne sich Rechenschaft über Art und
Ton seiner Worte zu geben . „Wie ich dir
danke , so vielmals danke !"

„Aber das ist doch selbstverständlich , Papali
Du bist doch der liebste Mensch , den ich auf
der Welt habe ."

Wie gut er aussieht , der Papa , dachte sie,
wenn seine Augen so dunkel werden , und
noch so jung , und viel eleganter als alle
anderen Herren .

Lachend sagte sie es ihm Dann lockte sie
den braunweißen Hühnerhund des Ober
inspektors , der auf keinem Ritt fehlte , und
trabte an .

Naydeck achtete nicht des Weges . In tiefe
Gedanken verloren , ritt er neben ihr den
weichen Waldweg hinunter . Ein fast weh
mütiger Ausdruck lag auf seinen Zügen . Er
ließ den Schwarzbraunen bummeln . Plötzlich
machte der Wallach einen Rumpler über eine
Wurzel . Naydeck schrak auf . So war es in
seinem Leben immer gewesen : sowie er sich
von seinen Gedanken hatte einlullen lassen ,
kam der Rumpler , der ihn jäh wachrüttelte .
Er gab den Braunen ein paar Sporen , nahm
ihn zusammen . Seine Züge strafften sich , ein
harter Wille stand in den dunklen Augen .

„Nicht träumen !" rief er sich zu . „Für dich
hat das Leben keine Träume mehr aufge -
spart !"

Sein Pferd fühlte die Hand des Herrn , ließ
sich willig versammeln . Ein paar haspelige ,
nervöse Bewegungen : der Sporn hatte weh
getan . Dann kam der Schwarzbraune völlig
ins Gleichgewicht, ' mit ruhigen , langen ,
federnden Tritten trabte er dahin . Roß und
Reiter waren wie aus einem Guß , ein Bild

Bauerliche Skizze
Von Klara Buchmann - Füting

klopfenden Herzens , suchte nach einem Wort ,
da war der Bruder schon wea . zurück zu Hof
und ^ rau und Krankenstube . Befremdet stand
der Wegbauer auf der Straße . Daß der da
drüben keinen Groll mehr trug , war ja gut ,
sehr aut . Etwas aber ließ keine Befriedigung
darüber aufkommen . . .

Vom Hof her rief der Großknecht nach dem
Wegbauern . Die Schwarzbunte , ja . . . Und
eine schwere Stunde lang dachte der Bauer
nicht an Bruder und Brudersnöte . Als Bauer .
Knecht und die Frauen schließlich den warmen
Stall verließen , darin die zitternde Kuh neben
dem schnuppernden Jungen lag . geborgen in
frischer Streu und dumpfer Erfüllung , als die
Bäuerin die Küchentür aufstieß , stand drinnen
in der Dunkelheit die kleine Magd vom Pap -
pelhof . „Gruß vom Bauern und der Frau ,
und es wären gesunde Zwillinge . Bub und
Mädchen , zusammen an die zwölf Pfund
schwer . Und die Frau wär ' schwach, aber der
Dorktor wär ' zufrieden ."

Schon war die kleine Maad eilfertig ver -
schwunden . zum nächsten Hos hin . Dem Bauern
riß etwas in seinem Innern : entsetzte Ueber -
raschung . Zorn des Betrogenen verzerrten sein
Gesicht . Vom Knüstall herüber kam ein sans -
tes Blöken der Erlösung . Der Bauer horchte
auf . sah in das Gesicht der Frau . Verlegen
war das . dabei tief gerührt und von innen her
bewegt . Plötzlich sah der Bauer dasselbe Ge -
sicht vor sich , wie es dalag vor zehn Fahren ,
den Erstgeborenen selig vor den strahlenden
Augen . Plötzlich hörte er noch einmal , lau -
schend geneigten Kopfes , das erste wimmernde
Schreien seines Sohnes nnd Hoferbcn . Ein
Kind geboren , sein Kind . . .

Der Bauer hob jäh den schweren Kops hoch.
An gllen vorbei schritt er in seine Stube .
„ Ja "

. meinte er mit heiserer Stimme , „dann
ist es wohl ant , Frau , wenn dn nachher ein ^
mal einschaust drüben .

" Sie nickte überrascht
und glücklich .

Die Veränderung /
Als nun auch noch die altmodische Kutsche

des Landarztes eilig am Weghofe vorbeiras -
selte und in den Pappelweg des Nachbarhofes
einbog , fühlte der Wegbauer etwas wie Reue
in sich aufkeimen . Mit der Pappelhofbäuerin ,
der Frau seines Bruders , mußte es übel
stehen . Bor einer Stunde etwa waren Frau
und Tochter des zweiten Nachbarn mit erhitz -
ten Gesichtern vorbeigeradelt und im Pappel -
Hof verschwunden , und nun kam der Doktor
dazu . Nachdenklich ging der Wegbauer wieder
in den warmen Kuhstall , wo Knecht und Magd
um die Schwarzbunte beschäftigt waren , Die
Kuh stand geneigten Kopfes ergeben da . Nein ,
mit dem Kalben konnte eS noch Stunden
dauern . . . Zeit genug für den Bauern , er -
neut zum Bruder drüben hinzudenken .

Wenn wiederum leise Reue aufquoll , so war
es nicht um die Krankheit der Brudersfrau
und den Kummer des Bruders . Höchstens
Reue über die harten und schweren Worte , die
vor nunmehr vier Iahren aus des Weg -
bauern Munde gefallen waren , unbedacht , er -
bost . haßerfüllt . Das Verhältnis zwischen den
Brüdern war nie freundlich gewesen , und nie
hatte der Wegbauer es im Grunde seiner
Seele dem älteren Bruder verziehen , daß der
den großen väterlichen Pappelhos erbte und er
selbst den kleinern , mütterlicherseits vermach -
ten Weghof . Als der Pappelhofbauer dann
aber ledig blieb , während auf dem Weghofe
zwei Söhne heranwuchsen , hatte der Wegbauer
aufgeatmet und aar ein wenig Wärme in den
brüderlichen Verkehr eingelassen . Gut denn ,
bekam er den Vatershof nicht , so erhielt ihn
doch sein zweiter Sohn einmal ererbt . — Die
plötzliche späte Heirat des Pappelhosbauern
aber hatte den brüderlichen Neid zu vollen
Flammen entfacht , der Auftritt damgls jeg -
lichen Verkehr zwischen den Höfen abgeschnit -
ten . Nun freilich , da es schlecht stand drüben ,
da die Frau , die schon über ein halbes Fahr
kränkelte , das Haus nicht mehr verließ und
allem Anscheine nach mit ihren vierzig Lebens -
jähren kinderlos das Zeitliche segnen wollte ,
da hätte d - r W " " h -incr viel darum gegeben ,
wenn er damals die wütende Enttäuschung
verschwiegen hätte . Vielleicht , wenn die Bäue -
rin unter der Erde laa . vielleicht , daß man
dann unter dem Vorwand der Anteilnahme
die Beziehungen wieder aufnähme ?

Ter Weabauer trat in die Küche , wo die
Frau am Herd hantierte und den Kopf nicht
hob , Der Bauer räusperte sich . Ob die was
wußte von drüben ? Nie wurden Bruder und
Schwägerin erwähnt , seit der Hochzeit damals .
Der Bauer sah die Frau nicht an . als er sich zur
i> rage überwand . „Der Doktor ist drüben ein -
gefahren , auch die Frauen vom Schulzen . Geht
wohl schlecht da ?" Die Bäuerin hörte nicht
auf zu rühren , sah nur mit scheuem Blick rasch
zu ihm hin . Tann senkte sie den Kops . „Ich
weiß nichts davon .

" Aber tiefrot wurde das
schmale Gesicht der stillen Frau . Verstimmt
und leise mißtrauisch verließ der Bauer die
Küche . Im Kuhstall war er noch nicht von -
nöten . Unruhig schlug er den Weg zur nahen
Landstraße ein . Er hatte sie noch nicht erreicht ,
als er den Bruder hastigen , fast laufenden
Schrittes über die Straße eilen sah . Der
Wegbauer mgchte große Augen . Er ging nicht
zurück . Bald mußte er dem Bruder begegnen .
Aber wie sah der ans ! Verstört das hagere
Gesicht , die Haare unordentlich berumhängend ,
der Gnng ohne das gewohnte Gleichmgß . Nun
sahen sich die Brüder an . Der Pappelhofbauer
schien gänzlich ans der Ordnung , so . als ob lS -berl Bilderdienst
er nichts mehr von Zwist und Zerwürfnis

' wCöetl

wüßte . Mit der Sand fuhr er sich über die Iniclnder Smpfana der . Smden "-Ves« <,« » a in Venezuela
schweißnnsse Stirn . „Schlimm ist das , Bruder , Hte Matrosen des bekannten deutschen flrciucr # ouf dem Marsch durch die $ lv .- frn v ? n (JnrucaJ ,
nicht iunt Mitotischen !" Der Wegbauer nickl^ ,

' ~ jvs> .das $ cbiff ouf lein« Weitretle angelegt oatt .t .

vollendeter Sicherhett , selbstverständlicher
Ruhe .

Im Innern des Mannes aber kämpften
Zweifel . Er wagte es nicht , an die Beständig -
keit des Glückes zu glauben , das ihm jetzt
noch so freundlich lächelte .

Elftes Kapitel
Der April zeigte noch einmal all seine

Launen . Der Himmel , grau in grau , lastete
schwer und drückend über der Welt, ' in kalten
Schauern klatschte der Regen gegen die
Fenster , ein häßlicher Wind pfiff ums Haus ,
peitschte die Bäume des Gartens . Wer nicht
gezwungen war , draußen zu sein , freute sich
des warmen Zimmers . Und bei diesem Wet -
ter wollte Maria Birgilia heute abend zu
dem Ball fahren ! Sie würde sich auch nicht
davon abbringen lassen , hatte den Tag ja
kaum erwarten können . Trotzdem machte
Naydeck doch noch einen schwachen Verbuch :
„Willst du bei dem Hundewetter den Ball
nicht lieber aufgeben , Gilia ?"

Sie schüttelte den Kopf . „Aber Papali . ich
fahre doch im geschlossenen Auto ! Da kann
mir das Wetter -doch nichts anhaben ."

Er sah , es war aussichtslos, ' so sand er sich
drein :

„Ich hole dich vielleicht ab . Gilia . Du mußt
natürlich tun , als sei niemand im Wagen ,
und aus dem Ball bleibst du dabei , ich sei nicht
ganz wohl ."

„Natürlich , Papali ! Und daß du mich ab -
holen willst , darauf freue ich mich schon jetzt .
Tu es aber auch bestimmt , ganz bestimmt ,
Papali ! Jetzt macht mir der Ball noch einmal
soviel Freude !"

„Ist es wirklich möglich , baß deine Freude
noch durch irgend etwas erhöht werden kann ,
meine kleine Gilia ? "

Es kostete ihm Anstrengung , eS harmlos zu
sagen . Sie lachte unbefangen :

„Ich freue mich sehr , sehr auf heute abend !
Aber das weißt du doch, Papali , daß es mir
noch viel lieber wäre , wenn du mitkämst ."

Es war in seinem Zimmer, ' sie stand vor
ihm in einem blaßroten Kleide , über der
Stirn einen schmalen Brillantreif . Sonst trug
sie keinen Schmuck , auch keine Blume . Little
meldete den Wagen .

Als er sie nach Stunden wiedersah , funkelte
der Brillantreif aus der Tiefe des Wagens . . .
aber ihre Augen überstrahlten ihn : sie lench -
teten wie zwei Kerzen in das Dunkel der
Nacht . Naydeck fühlte , etwas Entscheidendes ,
Unabwendbares war in sein Leben getreten !
Drohend erhob sich sein Schicksal vor ihm !

Frau von Luers drückte sich in eine Ecke,
zog ihren Mantel fest um sich , die Pelzdecke
hoch hinauf , sie fror . Doch Maria Birgilia
merkte die Kälte nicht , öffnete sogar ihren
Blausuchspelz , drückte ihr Gesicht in die Blu -
men , die sich auf ihrem Schoß häuften , er -
zählte und lachte , dann schwieg sie wieder ,
lächelte verträumt und begann von neuem
zu plaudern . -

Der Mann neben ihr hörte schweigend zu .
und jedes ihrer Worte traf ihn mitten ins
Herz . Sie hätte kein einziges Wort mehr zu
sagen brauchen , und doch wußte er alles ,
fühlte es unter tausend Schmerzen : sein Vru -
der war auf dem Ball gewesen , sie sprach von
ihm , fast nur von ihm . Als hätte er jedes
Wort mit angehört , das zwischen den beiden
gesprochen war , so genau wußte er alles .

Welch seltsames Verhängnis ! Wie furcht -
bar nahm die Gegenwart Rache an der Ver -
gangenheit ! In den Taschen seine ? PelzeS
schloß er die Hände so fest , daß ihm die Nägel
schmerzhaft ins Fleisch drangen . Ein Stöhnen
entrnng sich der Brnst , er hatte es nicht unter -
drücken können . Doch Maria Birgitta hörte
es nicht .

( Fortsetzung folgt )
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Gymnastik im Rundfunk / Von Thea von Humbracht
„Spricht er eigentlich nur tn die Luft ? Sinb

denn richtige Menschen ba ? Oöer ist eS nur
eine Schallplatte ?" Diese fragen hört man mit
ziemlicher Reaelmäßigkeit , wenn von der sehr
beliebten ^ unkaymnastik die Rede ist.

So sei es denn allen , die wissen möchten, ae-
sagt : Er — der Sportlehrer — spricht nicht
nur in die Luft . Er hat „wirkliche" Menschen
vor sich , an denen er öle landläufigen Dehler
beobachten und verbessern kann.

Morgengymnastik
Eine Viertelstunde vor Beginn der Sendung

versammeln sich Lehrer , Schüler und Musiker
iGeige , Akkordeon . Klavier » in dem zu ebener
Erde gelegenen Saal 2 des Funkhauses . Es
ist ein schöner Raum , sandfarben ausgelegt ,
mit blau bespannten Wänden und blauen
Vorhängen . Die Turnenden — etwa acht Her -
ren und Damen im Gymnastikanzug — sind
Studenten und Studentinnen . Sie wechseln
alle paar Wochen, damit der Lehrer immer
wieder neues Material vor sich hat .

Damit das Eingangslieb bei der Sendung
klappt , wird es vorher noch einmal durchgeübt .
Kurz vor achfc betritt der Ansager den Raum .
Im gleichen Äugenblick flammt an der Wand
ein rotes Transparent aus : „Ruhe !" Sofort
wird es totenstill im Raum . Der Ansager tritt
vor das Mikrophon : „Hier ist der Reichssen -
der Berlin , angeschlossen der Reichssender
Leipzig , mit der ^ unkgymnastik unter Leitung
von Willi Driske ."

Ein großer , schlanker Mann im Strahenan -
zug tritt an das kleine Stehpult vor dem
Mikro und wir hören ihn die Worte sprechen,
die wir so oft im Lautsprecher vernahmen :
„Schönen guten Morgen , meine lieben ssunk-
gymnastiker !" Nach dem Eingangslied beginnt
ernste Arbeit . Kein Kehler wird übersehen ,
darf übersehen werden . Denn wenn wir zu
Hause vor unserem Rundfunkgerät hören , daß
im Senderaum eine „sie" bei der Kniebeuge
die Wersen nicht zusammenbekommt ( „Mädchen
können eben die Haxen nicht zusammenkriegen ,
das ist scheinbar ein Geburtsfehler !" ! , oder daß
ein „er " beim Mühlkreisen dauernd die Arme
verwechselt i. .Ia . ja es ist gar nicht so leicht,
rechts und links auseinanderzuhalten " ) , so kön -
nen wir überzeugt sein, daß der gleiche Fehler
von soundso vielen Hörern begangen wird und
verbessert werden muh . Konzentriert arbeiten
Lehrer und Schüler , bis wiederum der An-
sager eintritt und es wohlvertraut aus dem
Senderaum dnrch den Aether klingt : „Auf
Wiederhören , meine lieben Funkgymnastiker ,
morgen früh , in alter Frische !"

Kindergymnastik
Das ist etwas Reizendes . Schon im Rund -

funk hört man sich diese lebendige Kinder -
gymnastik gern an . Ihr in Wirklichkeit bei-
zuwohnen , ist ein Vergnügen .

Mit sieben Trabanten im Alter von vier
bis eindreiviertel Iahren erscheint der Leiter ,
Herr Neumann -Neurode — genau so jung und
frisch , wie man sich ihn vorstellt — im Funk -
haus . „Ich sammle sie in meinem Wagen ein " ,
erzählt er , „und bringe sie dann wieder zu-
rück . Tie Mütter stehen zur festgesetzten Zeit
vor der Haustür . Die Kinder kommen aus
verschiedenen Familien . Der dicke, stramme
Junge hier ist der Sohn eines Portiers , der
Vater d >eier Kleinen ist Regierungsrat , hier
ist der Vater Schupo , hier Kaufmann , und
diese hier " — er zeigt auf drei niedliche,
blonde Kinder in rotweißen Äittelchen —
„sind meine eigenen : Helga vier Jahre . Peter
drei , und der kleine Dieter eindreiviertel . Und
daS" — eben kommt ein Dreijähriger an der
Hand seiner Mutter herein — „ist der Fredi

auS Neukölln . Der hat unsere Gymnastik im
Rundfunk gehört und nicht eher Ruhe gegeben,
als bis er mitmachen durfte . Jetzt kommt er
jeden Mittwoch und Samstag mit seiner Mutti
den langen Weg von Neukölln hierher ."

Die junge Frau Neumann - Neurode begleitet
ihren Mann und hilft den Kindern beim An-
und Ausziehen und bei den Uebungen . Man
kann sich nicht vorstellen , mit welchem Eifer
und welcher Freude diese Knirpse bei der Sache
sind . Mit welcher Begeisterung sie das „Häs -
chenhüpfen" und den ,/Seehuudsgang " machen.
Wie energisch sie beim Ausatmen pusten . Wie
niedlich es aussieht , wenn zwei sich an den
Händen fassen und Kniebeuge machen, wobei
manchmal die Köpfe zusammenstoßen , eins zu
heulen anfängt und getröstet werden muß .
Immer wieder purzelt eins , das noch nicht ganz
sicher auf den Beinen ist , hin , und der dreijäh -
rige Peter beklagt sich entrüstet : „Ich habe
die Erde an den Kopf bekommen !" Die Aelteste,
die vierjährige Helma , ein hübsches, kräftiges
Kind mit großen , braunen Augen , ist schon eine
richtige , kleine Mutter und hilft den Kleineren ,
wo sie nur kann . Sie stützt sie bei der „Brücke",
die die biegsamen Körperchen mit wunderbarer
Gelenkigkeit machen, sie sängt den winzigen
Kleindieter , dem der Ernst der Sache noch nicht
ganz aufgegangen ist . wieder ein . wenn er
ausbricht und Extratouren macht.

Ein Hauptspaß ist es . wenn zum Schluß die
Kinder ans Mikrophon gehoben werden und
hineinsprechen dürfen . Da überstürzt es sich :
. .Guten Tag . Mutti . Guten Tag Vati , Guten
Tag Tante Rosa , Gilten Tag Tante König ,
Guten Tag Tante Bollermann . . ." „Guten
Tag , meine liebe Großmutti "

, sagt der Fredi
aus Neukölln mit tiefer Stimme . „Du mußt
doch sagen , wer da ist. Fredi "

. slüstert ihm Herr
Neumann - Neurode ins Ohr . Und Fredi mit
tödlichem Ernst : „Hier ist ich !"

Im Betrieb
Zweimal in der Woche wird die Fn ^ kaymna -

stik durch „Kraft durch Freude " aus einem Be -
trieb gesendet. Dann erscheint Willi Driske
mit seinen Musikern und dem Mikrophon in
dem Gymnastiksaal des Betriebes , Dienstag
in der Degea , Donnerstag bei Zellstoff Wald -
Hof . Hier versammeln sich , hoch über den
Dächern Berlins , im sechsten Stockwerk , in
einem weiten , gestreckten Raum in ihren Gym -
nastikanzügen die Turner und Turnerinnen
aus der Angestelltenschaft, jüngere und ältere ,
große und kleine , dicke und dünne . Auch hier
vorher ein Eingangslied : „Wenn wir mar -
schieren, ziehen wir zum Tor hinaus —
Schwarzbraunes Mädel , du bleibst zu Haus .
Singend marschieren paarweise die schwarz-
braunen und die blonden Mädel , die Herren
älterer und jüngerer Jahrgänge durch den
Raum .

Hier werden hauptsächlich solche Uebungen
gemacht, die einen Ausgleich gegen die sitzende
Lebensweise schaffen sollen. Es wird viel ge-
laufen , gesprungen , es werden Arm - und Bein -
Übungen gemacht, es wird zur Stärkung der
Bauchmuskulatur und um dem gefürchteten
Fettansatz vorzubeugen , fleißig „geradelt ".
(„Kräftig treten , meine Herrschaften , nicht bloß
mit den Unterschenkeln winke , winke machen !" !
Der Sportlehrer von KdF . , der den Kursen
beiwohnt , rückt hier ein Bein zurecht, ver -
bessert da die Haltung .

Die Kurse sind erst seit kurzem eingerichtet ,
und es ist erstaunlich , wie gelenkig die Turnen -
den schon sind . Beim Kommando : „Rückenlage ,
Beine hinter den Kops auf den Boden " ist
nicht einer , dem es nicht gelänge . Die ver -
gnügten Gesichter, mit denen die Angestellten
nachher an ihre Tagesarbeit gehen , ist ein Be -
weis dafür , daß dnrch die Funkgymnastik wahr -
hast „Kraft durch Freude " geschaffen wurde !

Der Führer ariikt lWcltbild . ä )l .

die in das Schistabion in Garmisch - Partenkirchen einmarschierenden Olvmvia - Mannschasten

Das Schicksal
der Meisten?

Von Jo Hanns Nösler
Die Sechzehnjährige strich sich das weiche

Haar aus der Stirn und winkte dem Wagen
nach , als er schon in der Kurve verschwand .
Es macht so viel Freude , nachzuwinken . . .

„Müde ?" — Ein fremder Herr stand vor
ihr . „Müde ? " fragte er nochmals .

„Lassen Sie mich !" Der fremde Herr schaute
belustigt auf das kleine widerspenstige Ding .
Sie wurde feuerrot und blitzte ihn an : „Ich
kenne Sie nicht ! Was wollen Sie von mir ?"

.Ich ? Nichts . Sie winkten mir ."

„Nein ! Das ist nicht wahr !"

„Auch wenn Sie nicht gewinkt hätten , würde
ich gehalten haben "

, fuhr er freundlich fort ,
„mein Wagen hat genug Platz für Sie und
noch zehn so kleine , unausgewachseue Men¬
schenkinder."

„Ach Sie waren —"
m _ ,

„Ja . Ich war in dem grauen Wagen . Dort
drüben steht er ."

„Oh —" Sie sah zu Boden und begann
mit dem Fuß an einem Stein zu spielen .

„Ich wollte schon halten , als ich Sie sah ",
sagte er . ,/Sie tragen einen schweren Koffer
— kommen Sie . ich nehme Sie gern mit ."

„Nein ! Nein ! Ich gehe lieber !"

„Warum ?"
„Ich kenne Sie nicht."
„Ich kenne Sie ja auch nicht. Wie heißen

Sie denn ?"
„Marieluise ."
Dann nahm er ihr den Koffer aus der Hand .

„Und diesen schweren Koffer haben Sie getra -
gen ? Das ist ja ein Wahnsinn , einen so
schweren Koffer als junges Mädchen zu tra -
gen .

"
./Der Koffer ist nicht schwer."
„Und wie schwer er ist !" sagte er und wog

ihn entsetzt in der Hand , „zum Tragen sind
wir Männer da ."

Sie ging langsam hinter ihm her . ^Plötzlich
drehte er sich um : „Wohin darf ich Sie sah -
ren ?"

„Wohin Sie wollen .
"

„Aber —" Er sah überrascht auf .

Fünf Jahre waren seit dieser ersten Begeg «
nnng vergangen . Als er erfahren hatte , daß
sie ein heimatloser Mensch war , der in dem
kleinen Koffer — er war gar nicht so schwer ,
aber Männer geben sich gern eine Geste —
seine ganzen Habseligkeiten mit sich trug ,
hatte er sie zu sich genommen . . .

„Wollen wir diesen Winter verreisen ,
Hans ?" fragte sie eines Tages .

„Es wird schwer gehen . Ich hatte größere
Ausgaben ." , .

„Zu einer Fußwanderung wird es reichen !
,Aa . Das märe möglich."
Und sie packten, was sie an Proviant und

Wäsche für acht Tage benötigten , in einen gro .
ßen Rucksack . Obenauf legten sie noch zwei
Paar feste Bergstiefel , die Thermosflasche . AlS
sie den Rucksack aufhoben , war er kaum vom
Boden zu bekommen.

„Wird er nicht zu schwer werden ? " fragte sie.
Er schüttelte den Kopf : „Es wird schon

gehen . Man gewöhnt sich daran . . ."

Und sie ivanderten viele Tage durch Wälder ,
durch Täler und in die Berge . Als sie am
fünften Tage ihrer Wanderung plötzlich an
eine Wegbiegung kamen , blieb Marieluise
stehen.

„Hier haben wir uns vor fünf Jahren ken -
nengelernt ."

„Ja — richtig "
, nickte er nnd warf einen

zufriedenen Blick auf seine Frau .
„Ich weiß es "

, sagte die Frau und lüftete
ein wenig die Bänder des schweren Rucksacks
auf ihrer Schulter , den sie seit fünf Tagen un »
unterbrochen auf ihrem Rücken trng . . .

M Heute
nachm .
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USEUM
9 Kintier - Kostüm - Fest
mit Piit u . Patt die lustigen Burschen

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

WinMMiifsweich des
deuMMdWMz/Zb

ORTSGRUPPE OSTSTADT
title dielenigen , die im Verlauf des Monats Ianua :

IgZS noch leine Fische erhallen haden , können sich am
Mrnitaanachmittag , all 2 bis 4 Uhr . in der Schönseldstr . 8
ihre Fischration abholen .

Am Tienstag , de » II . Februar , erhält die Gruppe D,
vormittags von 9— 11 Uhr . ebenfalls eine iportion Fische .

Von jedem einzelnen Bedürftigen mutz aber auf die
pünktliche Einhaltung der Abholzeiten geachtet werden ,
da sonst kein Anspruch aus Verabsolgung verlangt wer -
den kann .

MWs
6wtstlMter

Montag , den
10. Februar 1936.

NE .-Kultur .
gemeinde

Der « elpreis
Komödie von

Bergman .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise :

0.80— 1,70 m .
Ter IV . Rang ist

für den allgemei¬
nen Verlaus frei
geHallen.

Dienstag , 11 . ffebr
Einmaliges Gast-

spiel Hennti Porten
mit Ensemble .

Maria Garland .

Männerüber40
dir ihre Kräfte schwinden suhlen . werden
wieder jung und lebensfroh durch das bewährte
„Sei »rsan " . Lebenskraft . Lebeussreude und
Tatmluft kehren wieder . Pr .ofp. diskret durch
den Sexursau -Vertrieb , Bad Reichenhall 167.

Kapitalien

1 . Hypothek
13 000 2 )1,

auf gutes Miet - u .
Geschäftshaus ,

Steuerlo . 60 000W ,
in guter Lage, nur
von Selbstgeb . ges .

Off . u . Nr . 0477
ans TagblaUbüro.

<Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

RInoer-Turnier
um den goldenen

Heute Montau
Großkampfabend
Wiederaufnahme
des sensationell .

Entsch .-Kampf,
der beiden bis

jetzt unbesiegten
Ringerri ese

Kuianpää —
Weltmeister

Garkawienko
Wer wird

Sieger sein !
Ferner :

Petrowitsch -
Ahrens

Entich .-Kampf
Nagy —

Stolzenwald

Amtliche Anzeigen

WluiigseiMerlW
Die Gewerbetreibenden , welche mit

de , Entrichtung der am 1. Januar
1986 angeforderten

Handwerlslaminerumlage fiir 1035
im Rückstand sind, werden hiermit an
deren Zahlung erinnert .

Wer seiner Zahlungspslicht bis spä-
testens 17 . Februar 1!' :S6 nicht nach¬
gekommen ist , setzt sich der Gefahr
einer mit Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus . Eine besondere per -
fönliche Mahnung ergebt nidn .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 1936.
Stadthauptlasfe .

NS . - G EM El NSC H A FT

Kraft durch Sveude
Treibt Leibesübungen ?

Tägliche Kurse des Eportamtcs her
R .S .A . „ Kraft durch Freude " ,

Karlsruhe .
Heute , Montags den 10 . Febr . 1936,

lausen folgende Kursei
15— 16 Uhr : Kindergvinnastil ( für Kin¬

der von 7 Jahren ausw . ) . Turn¬
halle der Fichtejchule, Sophienstr .

19 .30—U0.30 Uhr : Gymnastik fiir
Frauen , Eiidendschule, Slldend -
str . 35 .

20—21 .30 Uhr : Fröhliche Ghmnastik u ,
Spiele ( Frauen und Mädchen) ,
Turnhalle der Tullafchule , Halle 1 ,
Tullaslrafte

20 .30 —22 Uhr : Fröhliche Gvmnastik
und Spiele ( Frauen u . Mädchen) ,
Turnballe d. Tullafchule , Halle II ,
Tullastratze .

20—21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnaslik u ,
Spiele ( Frauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule. Kaiserallee 6 ( Ein -
gang GraShossir . ) .

20 .30—22 Uhr : Fröhlich« « iimnastik
und Spiele ( Frauen ! , Turnballe
der Eiidendschule , Siidendstr . 35.

20 —21 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule ( Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Gutenbergschule ,
Nelkenstratze.

20 .30 —22 Ubr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Leopoldschule, Leo-
poldftr .

20—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer , Kriegsbefchädigle
und Körperbehinderte ) , Turnhalle
des Hochfchulliadions.

21 .80—23 Uhr : Schwimmen ( Männer ,
Anfg . u . Forigefchr . ) , gleichzeitig
Rettungsschwimmen , Friedrichsbad .

20 .30—22 Uhr : in Bretten : . Fröhliche
Gvmnastik und Spiele ( Frauen ) ,
Stadt . Turnhalle .

Anmeldung und Auskunft
auf der Geschäftsstelle des SportamtS
der N .S .G . „Kraft durch Freude " ,
Kaiserftr . 148, Fernruf 7394, oder
vor und nach dem Unterricht bei den

Lehrkräften .
An den Kursen Jnlcressierten ist

das Zusehen gestattet .

Chemisch
reinigen ?

. . . . gehjuSchorpp

werden aus der Hand abgegeben : aus
Mit . 14 und 15 : 3 Tgl . - und 4 AI .-
Siämrnchen , 7 Ak.-Derbstangen und
276 Fi .- und Lä .- Bau -, Hopfen - und
Kleinstangen .

Münzesheim
Das (siitschilldungsvcrsahren für den

Landwirt Gottfried Hörrle in Münze « ,
heim und dessen Ehefrau Christina
Katharina , geb . Wörner , wurde ausge -
hoben . ,

Weingarten
Brennholzversteigcrung

Das Brennholz aus Schlag 25 —27 ,
9— 14, Höhesorst Hinlerer Berg und
Waltersteig , wird am Dienstag , dem
11 d M ., 20 Uhr , im Raihaus —
Biirgerfaal — versteigert .

Das Enlschuldungsversahren für den
Landwirt Anton Gabriel Wipfier in
Tchölldronn und dessen Ehefrau Wil»
helmine geb . Schoch wurde aufgehoben .

Vermietungen

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Rheinbischofsheim
Das Kntfchuldungsverfahren für die

Landwirtseheleute Friedrich Sanschi I
cknd Dorothea geb. Koch in Rhein -
bischofsheim wurde ausgehoben .

Moderne , geräum .,
hochherrschaftliche

6 -Z .-W0HN.
mit Warmw .-Heizg.
und -Bereitung ,

einger . Bad und
j reichl . Zubehör , in

vornehm . Villen -
viertel b . Richard -
Wagner -Platz , sos .
oder später unter
gunst . Bedingungen

zu vermieten .
Pfeifer & Groß¬
ina nn , Architekten,
Schumannstr . 9 ,

Telefon 532.

Gebr . Röbel
aller Art , laust

jederzeit Gutmann ,
Rndolsst .12 Tel .6608

Brotaufstrich
Pfd.

32
Gemischie

Marmelade

Apfelgelee
Nachpresse reichsverbilligt !

Huttenheim , St . Leon
Das Forstamt Philippsburg Per-

steigert jeweils dorm !t Uhr :
1. Dienstag . 11 . Februar 1936, in

der Bahnhosrestauration in Huttenheim
aus Staatswald „ Molzau " Abt . 2
( Forstwart Ringelspacher , Huttenheim ) :
363 Ster fori . Brennhol », 2055 sor-
lene Wellen und 8 Lose Schlaftraum .

2 . Mittwoch , 12 . Februar 1036, im
Gasthaus „ Zum Löwen " in St . Leo »
aus Staatswald „ Untere Lubhardt "
Abt . 15 <Reviersörster Firnkes . Rei -
lingen ) : 172 Ster Forlendrennholz u .
7525 sorlene Wellen

Im An̂ chlub a« dies« Berlleigeruim

Ourlach
in schönst . Turm -
berglage , geraum . ,
sonnige Z- iiimmer -
Wohnung , Mädchen-
zimmer und allem
Zubehör , Zentral -
Heizung, evtl . mit
Garage , a . 1. 4 . 36

z» vermieten .
Angebote an

A . Heinickel,
Werderstrake 11 ,

Hill lach.

StellengefiKhe

« Wüster Sckios-
ferinrister , viel -

seiiig erfahren ,
sucht

Existenz
Kauf , Pacht , Teilh .
mit 10 —12 Mille .
Auch Stellung mit

Interesseneinlage .
Ang . u . Nr . 9466

ans Tagblattbüro .

in Drogerie
sucht junger Mann
mit kaufmännischer
Vorbild ung .Angebot ?
unter Nr . 9487 ins
Tagblattbüro erbet .

Sehr preiswert :

Apfelgelee
mit Johannisbeersaft

Vierfrucht jf ]
in Pappdos . ä 500 Gramm

Neue Zufuhren

Orangen
vollsaftige Früchte

Blonde 3 Pfd . 50
Blut oval . . . . 3 «d. 70

PtannHuch
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